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Opłata pocztowa ulszczona gotówką. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Mebattion und Hauptgeſchäftsſtelle, Dielsto, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5,50), mit portofreier Zuſtellung Bl. 4.80, (mit tifs 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 8.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Miltai 
keinerlei Anspruch auf Nückerſtattung des Dezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- terzeile 10 Groſchen, im Neklameteil die 8 mal geſpaltene WMillimetergeile 3 Oroſchen 
dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 81. 4.— monatl., (mit illustrierter Sonntags · (Bei Wiederholung Rabatt). 


3. Jahrgang. Sonntag, den 23. November 1930. Nr. 316. 


Gimpelfang um jeden Preis. 
Ein neuer Akt der „Coyalität“ der Deutſchen Wahlgemeinſchaft. 


Die bedamerliche Tatſache der Streichung der deutſchen renz vor den „Roten“. Jenen Roten, denen fie bei jeder vung auftreten. Es liegt gerade im Intereſſe dieſer Kreiſe 
Liſte im Bezirke Bielitz⸗Teſchen⸗Rybnik⸗Pleß für den ſchle⸗ möglichen und unmöglichen Gelegenheit aus ihrer interna- die eventuelle Spannung zwiſchen der deutſchen Minder 
ſiſchen Seim hat den Anlaß zu charakteriſtiſchen journalk⸗ tionalen Ginſtellung reſultierende nationale Wir- Hat und der Regierung auf ein Minimum herabzudrücken. 
ſtiſchen Debatten in der Wahlgemeinſchaftspreſſe und zu deloſügbelt vorgeworfen haben. Jenen Roten, die Andererſeits ift es wiederum ſehr fraglich, ob eine Schwä⸗ 
heftigen Auseinanderſetzungen in der Sitzung der Wahl- fie als „aufrechte“ Sachwalter des Bürgertums, von Bü⸗ſchung der Regierung im Intereſſe der deutſchen Minderhei⸗ 
kommiſſiom der deutſchen Wahlgemeinſchaft geführt. Das voangeſtellten, Sandmann hierauf bis zum Fabrikanten, ten liegt. Die zumeiſt würtſchaftlichen Kreiſen angehören- 
Reſultat dieſer Kämpfe mit dem eigenen Gewiſſen war, Gendmagnaten, Dag für Dag als ſchärſſte Gegner — oft den Deutſchen in Polen haben das größte Intereſſe daran, 
daß nichts zu unterlaſſen fei, was der Regierungspartei in der unflätigſten Weiſe — bekämpft haben, denen ſie daß die wirtſchaftliche Lage in Polen gehoben werde und 
Schaden bringen könnte. In den „hellen“ Köpfen der Dik⸗ ſtets, in Wort und Schrift, ihre tieſſte Verachtung gezeigt das kaun nur durch eine ſtarke Regierung erlangt werden. 
tatoren der Deutſchen Wahlgemeimſchaft tft nun der Plan haben. Eine ſtarke Regierung wird es auch nicht 
entſtanden, bei den ſchleſiſchen Sejmwahlen im Beelitz Te. Oh, wie müſſen die „Roten“ lachen! Welch Bomben⸗ notwendig haben, chauviniſtiſchen Elemen 
ſchen⸗Rybnek⸗Pleß Bezirke ihre Stimmen den deutſchen Go- Trumpf haben die „hellen“ Volksbundköpfe für alle Zeiten ten nachzugeben und es wird fiğ ihr die 
zialdemokraten, die ja bekanntlich zuſammen mit den pol- huen ſprichtwörtlichen Gegner in die Hand geſpielt! Möglichkeit eröffnen, die im Rahmen der 
niſchen Sozialdemokraten gehen, zu geben. Sehr durchſichtſg und auf den Gimpelfang ausgehend polniſchen Staatlichkeit erfüllbaren Gor- 

Die „Schleſiſche Zeitung“, daß Organ der Deutſchen ift auch eim Artikel der geſtrigen „Gazetta Nobotnicza“, derungen der Deutſchen zu erfüllen. Die 
Partei in Bielitz, das ſich im persönlichen Anwürfen und in dem, den deutſchen Soztaldemokraten der Vorwurf ge- Schwächung der Regierung liegt ſomit auch in polltiſcher 
in gemeinen Angriffen gegen die Führer der Pas So⸗ l wird, Eh 4 teilweiſe, 1 je nne — 8 Hiuſicht nicht im Intereſſe der deutſchen Minderheit. 
zialdemokraten, insbeſondere aber gegen den derzeitigen Warſchauer Sejm für die deutſche Oiſte geſtimmt. Aus die⸗ Die demag D ; iimbete, tei 
Kandidaten dieſer Partei nicht genug tun konnte, propa-,jen angeblichen „Verrat“, der nur als Beweis des natio- qus — t a Big a A i Me 
giert ganz offen, man möge die deutſchen Stimmen für die⸗ nalen Bewußtſeins der deutſchen Sozialdemokraten in Po⸗ daß die derzeitige polmiſche Regierung eine Gegnerin der 
fen von ihr fo in den Kot gezerrten Kandidaten der deut⸗ len gelten fol, wird der Schluß gezogen, daß ebenſo, wie | peutien Münderheiten und wie der einftige“ Abgord⸗ 
iden Sozialdemokraten abgeben. Man jagt, daß die Po- die deutſchen Sozialdemokraten die polniſchen verraten Ha- nete Pieſch in einem Artikel behauptete jogar die „Aus 
Titit Charaktere verderbe, was wird erſt aus Leuten, die ben, die polnſſchen Sozialldennokraten ſich nicht mehr an rottung der Deutſchen“ beabſichtige ift derart lächerlich 
ſchon ohne Charakter in die Politik eintreten! — das Bündnis mit den deutſchen Sozialdemokraten gebun⸗ und widerſinnig, daß fie durch fih ſelbſt demennert wird. 

Die „Ruttowiger Zeitung“ verhüllt ihre Propaganda den fühlen! Dieſes Wahlmanöver it jo durchſichtig, daß Ei : * 
für die deutſchen Sozialdemokraten verſchämt im eine „Zu- tatſächlich eine große Doſis von Naivität notwendig iſt, um Heute folen die Wähler die letzte Probe ihrer politi- 
schrift aus Nybmfk“, die natürlich in der Redaktion ſelbſt ihr auf den Leim zu gehen. — ſchen Reife geben, heute ſollen ſie bewei en, ob ſie ſich als 
ſabriziert worden ijt und veröffentlicht den Aufruf der Man erfieht daraus, daß die bittere Lehre, die die willenloſes Stinmmvieh auf die Schlachtbank führen laffen 
Deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei im — Inſeratenteil Führer der Deutſchen Wahlgemeinſchaft bei den Wahlen md fih kritilloe dem Willen der Diktatoren unterwerfen, 
auf der leten Seite! Sie hat zumindeſt noch ein bischen in den Warschauer Sejm zu ſpiwen bekommen haben, bei Die, durch den Zorn des durchgefallenen Kandidaten ver. 
Schamgefühl bewahrt und beweiſt durch dieſe verdeckte Pro- dieſen Dickhäutern abprallt und daß es noch weiterer Erfah: leitet, ein derartiges Loſungswort, wie die Abgabe der 
paganda, daß auch fie dieſelbe als nicht ſehr mit der politi- rungen bedarf, um fie zu überzeugen, daß ihr Politik der deutſchen Stimme für die Lifte der deutſchen Sozialdemo⸗ 
ſchen Ehre vereinbar empfindet. offenen Gegnerſchaft gegen alles, was polniſch ift, und ins- traben herausgegeben haben. 

Die „Oſtſchleſiſche Poſt“ hat ſich bisher dem Diktat aus- beſondere gegen die Regierung eine Dezimierung der Wil; Wir hoffen zuverſichtlich, daß die Wähler ſich davon 
nahmsweiſe nicht unterworfen und macht wenigstens öffent- ler bereits herbeigeführt hat und daß die Weiterführung Rechenſchaft ablegen werden, auf welcher Geite ihr tatſäch⸗ 
lich keine Propaganda für dieſe ganz einzig daſtehende dieſer Pomi- zu noch weiteren Konſequenzen führen liches Intereſſe liegt und ob es angezeigt iſt, nur, um 
Mee. (kann. die Regierungspartei zu ſchädigen, einer Partei die Stim⸗ 

Wie mitffen ſich ent die deutſchen Sozialdemokraten! Es iſt direkt widerſtunig von den deutſchen Wählern, me zu geben, die fider nicht für ihre Intereſſen arbeiten 
ins Fäuſtchen lachen. Die „Erbpächter“ nationalen die ſich aus Kreijen rekrutieren, die in ſtetem Kontakte mit wird. 
Volksbewußtſeins, die Heerführer der „Aufrechte“ haben den Behörden und Negierungsorgenen ſtehen, zu verlan. Ein kleinwenig Charakter muß man ſchließlich auch in 
einen gar krummen Buckel gemacht, eine tiefe, tiefe Reve- gen, daß fie offen und um jeden Preis gegen die Regie- der Politik bewahren, 


Schleſier! 


Liegt Euch etwas an der ehrlichen und aufrichtigen Zuſammenarbeit mit der polniſchen Regierung, dann ift 
es Gewiſſensfrage, am Wahltage dies zu dokumentieren. Unſer Programm ift ſchon an und für ſich durch die 
polnifche Regierung akzeptiert, doch beweiſet auch ihr Deutſche in Polen ftaatstreue Geſinnung und damit auch das 
Fundament der chriſtlichen Staatsauffaffung. Uns Deutſchen in polen und auch uns die deutſche Rultur 
liebenden Schlefiern, kann keine deutſche Parteipolitik und auch nicht die ſt d x k ſte polniſche 
Oppoſitionspartei der Regierung gegenüber retten, da wir nur als mittel zu deren Zwecken gut find. 
Allein die polniſche Staatspolitik gereicht zum Wohle des eigenen Dolkes im eigenen 
Lande. wir dürfen uns als Grenzvolk nicht immer durch eine Politik der Schaffung einer dauernden. 
Unzufriedenheit im Volke ausbeuten laffen, um darin als die ber anlaſſung ewiger Rriege 
mitzuwirken. Das ift nicht chriſtli ch, das ift auch nicht Liebe zum Staate, das ift Chauvinismus. 
Deswegen erfüllen wir bei den Wahlen unſere moraliſche Gewiſſenspflicht und ſtimmen, da wir parteipolitiſch 
neutral find, für den unparteiiſchen Wirtſchaftsblock 


Nr. 1. 


wir treten ein: 1. für die Verſöhnung mit dem polniſchſprechenden Brudervolke, 
2. „ „ tatſächliche Anerkennung als Bürger l. Rlaffe, 
3. „ „ freie kulturelle und wirtſchaftliche Betätigung, 
4, „ „ Garantie des freien Elternrechtes in der Schulfrage, 

5. „ „ Pflege des deutſchen katholiſchen Dereinswejens. 


Deutſcher fultur⸗ und wirtſchaftsbund. 


ai. a 


Seite 2 „Neues Schleſtſches Tagblatt“. Nr. 316. 


Reviſion und Derfiegelung des Lokales 


des Fachverbandes der Holzbeamten 
in Lemberg. _ 
Am Donnerstag erſchien über Auftrag der Polizeidi⸗ ' 


rektion im Lokale des Fachverbandes der Holzbeamten n 


9 © 
Lemberg Mickiewicza Nr. 1 eine Kommiflion, die eine Ne- 
viſion der Bücher und Akten durchführte. Die beanſtände⸗ 
ten Papiere wurden in die Poll zeidirektion übergeführt, ; 0 


worauf das Lokal verſiegelt wurde. Die Revifion und 


Sperrung des Lokales erfolgte, weil der Verein ſich im Ge⸗ 72 
genſaz zu den Statuten politisch betätigt hat. Aeußerungen von Wirtſchafts führern. 
— — Die Agentur „Deka“ ift an einzelne hervorragende den Kapitalsmarkt in Guropa deprimierend einwirkten, vor 
Das endgültige Ergebnis der Vertreter der polmijden Wirtſchaftskreiſe mit der Bitte allem darin zu ſuchen, daß wir einzelne ausländiſche Rre 


um Charakteriſierung des Einfluſſes der inneren Stabili⸗ dite ſelbſt zurü lten, da wir infolge der Einſchränkung 
Sejmwahlen. ſſation der polftiſchen Vorbedingungen, die der Erfolg der der . ne e a Beraten Suben 
Warſchau, 22. November. Die Bezirkswahlausſchüſſe Sejmwahlen mit ſich gebracht hat, auf die würtſchaftliche La⸗ Die Staaten, aus denen uns Geld zufbießt, haben eine 
haben ihre Arbeit beendet. Demnach felt ſich nun das ge des Landes herangetreten. Der Präſident der War⸗ parlamentariſche Organiſation und verlangen eine par⸗ 
endgültige Ergebnis der Sejmwahlen folgendermaßen dar: ſchauer Handels- und Gewerbekammer, der geweſene Mi⸗ lamentariſche Sunktion als Sicherſtellung des von ihnen 
e l ne 249 Sitze, Nationaldemokraten 63, Gogia- mijer Ing. Czeslaw Klarmer erklärt: hergegebenen Kapitales. Aber unabhängig von dieſem Mo- 
er br 1 5 e. 5 3 16, ee — Der wi in den Sejm . neue nente, kann ein langfriſtiger Kredit, aljo ein Krebit auf 
16, en nationale Arbeiterpar⸗ gungen, die das wiede rerſtandene Polen bisher nicht längere Zeit nur dann kommen, wenn die Bedingungen in 
tei 9, Juden 7, Deutſche 5 und Kommuniſten 5 Sitze. boſeſſen hat, geſchafſen. Eine große Mehrheit für die — = betreffende Staat ſich befindet, Ene politic 
gierumg ermöglicht die raſche Realifierung der wichtigiten Stabiliſie rung vorausſetzen laſſen. Dieſe ift aber ohne 
Sefte Hand auch in Spanien. 8 anderem auch wichtiger wirtſchaftlicher e eu = Pagea ye dem Sejm 
„ Al. November. Einige Blätter veröffentlichen GI f ; , E i > erlangen und wenn auch die Frage des Jongfrifti- 
we eng die der ſpanif che 8 en Se Es hat ſich eine Lage entwickelt, die den Wiederaufbau gen Kredites auf der ganzen Welt derzeit fraglich ift, fo 
3 mit den gegenwärtig umlaufenden der pſychiſchen Stimmung als unbedingten Faktors der fit es fider, daß, auch wenn dieje Frage allgemein gelöſt 
üchten gene fern In dieser Erklärung ſchöpferiſchen Arbeit geſtattet. Wir werden mit Ungeduld werden würde, ein politiſch ſtabilüſterter Staat zumindeſt 
er r . ſichbige gemäß den Ger (die Re ſultate der Arbeiten der geſetzgeberden Körperſchaf⸗ in größerem Ausmaße, dieje Kredite verlangen könnte. 
n rt cht geniigt, bin ich ten erwarten, in der Ueberzeugung, daß die angeſammel. Abor auch für die innere Entwicklung der wirtſchaftli⸗ 
nicht verontwortlich Wir ha genügend Wacht, um = =; ten Rüclſtände im der wirtſchaſtlichen Geſetzgebung im Sin- chen Verhältmiſſe ift dme politiſche Stabilifiemung eine un; 
Angriff gegenti . rg r. obzuichlägen. Oos ne der Intereſſen des ganzen Landes werden erledigt wer- umgängliche Notweridigkcht. Ich will da nicht die 
Bo miD m 1 and Ich donn ver r daß den“. : der normalen Ginwirtung der gefehgeberiden Gewalt auf 
man mich nicht übervaſchen wind. Sie, zu den Journalen Der Direktor des Zentralverbandes der polniſchen In⸗ die Entwicklung der auswärtigen Probleme anſchneiden. 
end, tönen: vuhig ſchlafen Aber wenn ſich i duſtrie, der Bergwerke, des Handels- und der Finanzen Die induſtrielle Tätigkeit, erfüllt von ſchöpfe riſcher Kraft 
== each Tolle N ſchrecklich Andreas Wiergbgcki erklärte. and Tüchtigbeit, kann entstehen und ſich im deutlichen po 
ſein, daß es alle ve 4 8 Die ſtabile Regie rungsmehrheit muß ohne Zweifel litiſchen Rahmen entwickeln, wenn aber der Unternehmer 
’ rnehme ; vorteilhaft auf die wirtſchaftliche Entwickbung und auf die außer dem wirtſchaftlichen Riſiko auch das politiſche Miito 
Swangsanleihe in fluftralien. > ten in den Aufl com onslänbiigem Kepler ähdbar Maen Anh dich veohe delta Weite perde 
v ; í Í äm m tal fühlbar tieren und n gr ach, vorbringen. 
London, 22. November. In dem britiichen Gliedſtaat machen. Der Zufluß ausländiſchen Kapitals in Form von Es muß nur das Moment der parlamentariſchen Mehr⸗ 
Auftvalien wird eine Zwangsanleihe von der Regierung er- kurzfriſtigen Krediten hat zwar nie aufgehört, trotzdem heit voll zur politiſchen Stabilifierung des Staates, zur 
wogen, um Schwierigkeiten zu überwinden. Die Zwangs- keine folde Majorität beſtanden hat, und wenn der Kre- Löſung der Verſaſſungsfrage ausgenützt werden und wir 
anleihe ſoll rund 240 Millionen Mark erbringen. Ein end- Dit in den letzten Monaten zuſammenſchrumpfte, jo iſt dies alle, auf welchem Gebiete wir auch arbeiten, werden die 
gültiger Beſchluß der Regierung liegt noch nicht vor. dann, abgeſehen von den Vorfällen in Deutſchland, die auf Vorteile der Löſung dieſer Probleme empfinden. 
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Großer internationaler: Sparkongreß | 


in Warſchau. | 2 
In der erſten Hälfte des Jahres 1931 findet in War- 
ſchau ein allgemeiner polniſcher Kongreß der Sparinſtitu- 
te ſtatt, dem ſich eine Sitzung des Rates des internationa- 0 
. Dem letzeren gehören * 


len Sparimſictuts amſchlüeßen wird m N X ; 
die größten Perjönlichteiten der Finanzwelt fait aller Staa⸗ i M i 
seele E Br len me aul halten und weiter dienen“. — Zuſchrift einer Gruppe 
des Kongreſſes erklärte ſich der Staatspräfident be- von Deutſchen. 0 
= —— ren Bere Segen Die „Polsta Zachodnia“ bringt in ihrer Ausgabe ner Anhänger des Volksbundes, die Leitung desſelben über 
Chvenpräſtdüurm des Nongreffes. vom 22. November eine Zuſchrift aus deutſchen Kreiſen, die Stimmung zu unterrichten, ſcheitert daran, daß Herr 
. im der eine ſcharſe Kritik am Volksbund und an den der: Ulitz es nicht einmal für entſprechend gefunden hat, De 
Belgien kauft 45 Flugzeuge zeitigen Führern der Deutſchen Minderheit geübt wird. laogationen didide Kreiſe zu empfangen. Auch die deutſchen 
ig gzeuge, In dieſer Zuschrift wird vor allem die vorzugsweiſe Handwerlerkreſſe, die bisher ſehr viel für das Deutſchtum 
Brüſſel, 22. November. Das belgiſche Militärflugweſen Behandlung deutſcher Reichsangehöriger zum Schaden pol- in Schleſien getan haben, find über die Bevorzugung dent- 
fol ausgebaut werden. Die belgiſche Regierung hat in niſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität bemängelt. ſcher Reichsbürger empört. 
England 45 Flugzeuge angekauft. Es handelt fih um be- Der Volksbund verſchaffe alle beſſeren, für die Deutſchen Auch die Auswahl der der deulſchen Minderheit auf- 


ſonders ſchnelle Kampfflugzeuge. zugänglichen Stellen in Polen deutſchen Reichsangehörigen, gedezungenen Kandidaten entſpricht nicht der Popularität 


— TE während einheümiſche Deutſche ſehr ſelten eine Unterſtüt⸗ weigern Deutf e 
Annahme eines franzöſiſchen Antrages zung des Volksbundes erbalten. Die Führer des Vollsbun⸗ — zu — . 3 
im Abrüſtungsausſchuß. des haben ji) zu Despoten herausgebildet und der Volks. Die Einſerder der Zuſchrift erklären zum Schluß, daß 
Genf, 22. November. Im vorbereiberden Abrüſtungs⸗ e arbeite unter der Teviſe, die aber nur für das fie ihre nationalen, kulturellen und palttiſchen Rechte nie 
ausſchuß beantragte heute Frankreich, das jeder Staat ver- Stimmvolk gelte: „Maul halten und weiter dienen“. mals preisgeben und immer aufrechte Deutſche bleiben wer 
pflichtet werden ſolle, alljährlich die Zahl der jungen Leu⸗ Dieja Verhältniſſe beim Volksbund mußten naturge- den, was fie aber nicht hindert, gegen das Treiben des 
te anzugeben, die eine militäriſche Ausbildung im vorher- mäß zu einer Auflehnung denkender Deutſcher führen, die Volksbundes, das dem Deutſchtum in Polen nur Schaden 
geherden Jahre erhalten haben. Um von vornherein eine ſo weit gekommen iſt, daß ſelbſt ehrlichere Führer, wie Se- zufügt, öffentlich aufzutreten und zur Erlangung ihrer 
Ausdehnung dieſer Beſtimmung auf Frankreich ſelbſt, wo nakor Kurt Maker, öffentlich die Politik und das Vorge- Forderungen die Wahl eines anderen Weges, als der den 
ein ſolches Ausbildungsſyſtem, allerdings mit nicht obliga⸗ => des Volksbundes brandmarken. Die Verſuche einzel- der Volksbund gewählt hat, zu fordern. 
toriſchen Charakter, beſteht, auszugleichen, ift in dem fran „„ „C444 
zöſiſchen Antrag vorgeſehen, daß dieſe Verpflichtung nur re. 
für jene Staaten wo ein obligatoriſches Ausbildungsiy-| Blatt, hat derartige Fehler enthalten, daß fie Dr. Cur⸗ dere Herren ſowie der ungariſche Botſchafter in Berlin 
ſtem der jungen Leute beſteht, Anwendung findet. Den tius eine ausgezeichnetes Spuungbrett boten. Deutſch⸗ Kama mit ſeinm geſamten Perſonal eingefunden. Die 
italieniſche Delegierte nahm gegen dieſe Einſchränkung lan habe nunmehr eine eindeutige und geſchickte diplomati⸗ Gäſte wurden von dieſen begrüßt und begaben ſich hierauf 


Stellung. Die Mehrheit des Ausſchuſſes entſchied fih aber Ihe Haltung eingenommen. al ins Hotel zu einem Frühſtück. 
in der Wbftimmung zu Gunſten der franzöſtſchen Auffaſ⸗ f 2 Ap Sra o u Berlin, 2. November. Reichspräfident von Hinden- 
fung. am „ 8 „Curtius d Forderungen burg empfing heute den Beuh des in Berlin eingetrof⸗ 
en zuſammen gefaßt habe. ſenen ungariſchen Miniſtevpräſidenten Graf Bethlen, der 
Franzöſiſche Preſſeſtimmen an, won dem hieſigen ungariſchen Gefandten von Ranya beglei- 
zur Curtius⸗Rede. „Prawda“ über den abflauenden |tt war. Mittags gab der Herr Reihspräfident zu Ehren 


benden ene Senier. Die Stellungnahme der Fran) Einfluß der Rommuniften in Polen. dr ER Gen d Kir Seine ee Kate 
onen gebe dom De Curtius Teil fag vonl . Die Somietpreffe gibt aufrichtig ihrer Enttäuschung zwei Mitglieder der ungawiſchen Gejambifaft, der Reids 
ift am Stomp baği de Ren 2 debatt ai — über den Ausgang der Wahlen in Polen Ausdruck. Die fanger, Neichsaußernniniſter Dr. Curtius und der Chef 
der Politi Gegenfähe an der Glelhungnaßme Briands uns Grand“ Demerti, bap der Midgang der Tommminifiien der Seeresleihung General Feeiherr von Sammerspeim mit 
= Stelh se 99285 >= pe a S und [Stimmen die Folge der inneren Kriſe und des gerfalles ihren Damen teilnahmen. 
pe ungnalmme s gum Ausdruck gekommen der kommuniſtiſchen Partei in Polen ſei. Die Nechtsoppo⸗ 

` Ye = fition dieſer Partei hat die kommuniſtſchen Organiſationen 

Das Hewerkſchaftsblatt „De Peuple” ſchreibt. Das in Polen geſchwächt, was naturgemäß einen nachteiligen Placierung der freien Fonds des 
Recht auf Reviſion der Berträge unter gewiſſen Bedingun⸗ Einfluß auf die Wahlen ausgeübt hat. Staatsſchatzes. 


gen iſt im „ aue 
„Pelit Journal“ ift der icht, daß der Aktivismus 8 Cime ſoeben erſchienene Verordnung des Staatspräſt⸗ 
Deulſchlands nicht geeignet fei, den guten Willen Frank.“ Ankunft des ungariſchen mMiniſter⸗ denten Gef daß bie freien Fonds des Sbocteſchahes 
reichs zu ermutigen und die Aufgabe der Friedensfreunde Präfidenten in Berlin. nur in der Bank Polski und in der Poſtſparkaſſa plaziert 
zu erleichtern. Berlin, 22. November. Der ungariſche Miniſberpräſt⸗ werden dürfen. Von dieſen Fonds bis zur Höhe eines 
Paris, 22. November. Zur Rede des Reichsaußen⸗] dent Graf Bethlem traf heute vormittags mit dem Wiertels der flüſſigen gaſſenveſerven, können durch die 
miniſters Or. Curtius im Reichsrat liegen jetzt weitere ſahrplanmäßigen Zuge um 8.54 Uhr in Berlin ein. Zu feia! Bank Polski für den Staatsſchatz kurzfriſtige Handelswech. 
franzöſiſche Preſſeſtimmen vor. Das Blatt des Führers nem Empfang hatten fih am Anhalterbahnhof Reichskanz⸗ ſel, die zum Nedistont in der Bank Polski geeignet fin? 
der linksbürgerlichen ſozialdemokratiſchen Partei verlangt ler Dr. Brüning Reichsaußenminiſter Dr. Curtius. und Handelsalzente eingekauft werden. Dieſe Verordnung 
eine deutſch-fvanzöſiſche Ausſprache. Die letzte Rede des die Staatsſekretäre Dr. Pünder und Bülow und feine nase am A. November I. J. in Kraft. 
fvanzöſiſchen Mimifterpräfidenten Tardieu, jo ſchreibt das Gattin, weiters Miniſterialdirektor Or. Köpke und an- 


bewehrten jid zu dieſer geit die Otweitigteiten zwiſchen tend erhöhte 
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Aſpis bedeckt, und dem man eine ganz unverdiente Auf⸗ 


merkſaankeit ſchenkte. Die eindrucksvolle Mafeſtät des Mi⸗ 

© lieus wird durch ein ſchönes Pflaſter erhöht, ein Moſaik⸗ 

> : wert: arabiſcher Kunſt mit verichlungener Linſenornamentik, 

Im Kloſter der heiligen Katharina. — Zum 25. November. i Iizu deſſen Herſtellung eine bunte Mannigfaltigkeit ſeltener 

ia r Steine verwandt wurde, wie der rote und grüne Porphyr, 

Im Süden der Simaihalbinſel erhebt ſich der 2244 Me- rertod den Körper der Jungfrau entführt und in den Ber- der Granit aus Aſſuan, der pariſche Marmor und das an- 

ter hahe Dſchelbel Muja, nach allgemeiner Annahme der gen der Elimaihallbinfel beügeſetzt. Dieſe Legende, eine der dere Steinmateriial, dem Skulptur und Plaſtik der Antike 

Berg Horeb, wo Moſes die zehn Gebote empfing. An- fei- ſchönſten der Heiligengeſchichte, wunde durch die Kreuzritter zur Weltberühmtheit verholfen haben. Erwähnt feien end- 

nem Fuß liegt das berühmte Katharinenkloſter. Ein langer in Europa, verboeitet. Sie erweckte überall ſolche Begeiſte⸗ lich zwei Türen aus geſchnitztem Zedernholz, deren hohes 

beſchwerlicher Weg, der auf Schlütt und Tritt die Grin- wung daß mam die jungen Mädchen nur noch nach der Alter die Wahrnehmung beſtätigt, daß in das heute moyſche 

nerung an den im zweiten Buche Mofes erzählten Aus- heiligen Katharina nennen wollte, ein Bvauch, der beſon⸗ Holz die Wappen von Rittern des Mittelalters mit dem 
zug der Ifraeliten aus Aegypten wachruft, führt vor das ders im alten Rußland geübt wurde. Dieſe Popularität der Meſſer eingeſchniten find. 

itloſter, das in den weiten, vom Wohlgeruch des Bei- Heiligen führte zu den vu ſſiſchen Wallfahvtszügen nach dem Die völliger Vernachläſſüigung anheimgejallene Biblio⸗ 

fuß erfüllten Tälern verſtecht liegt. Anhöhen von 600 m Sinai und gab der Kaiſerin Katharima 2. und ſpäter ‚dem thek, die eimen kleinen Raum zur Rechten der Baſibika ein- 

die Gebäude, in einer Flut blerdenden Lichtes Zaren Alexander 2. die Anregung zur Stiftung von. zwei nimmt, enthält nach meiner Schätzung nicht mehr als 3000 

y unten, das der voſaſarbene, von Wind und Regen po- großen Sarkophagen aus gehämmertem Silber, die mit toft- Hand ſchriften, denen man erſt um die Mitte des vorigen 

erte Granit in glitzernden Reſlepen zurüditvahlt. An die: baren Gdelſteinen ausgelegt waren. Ihrer Unhandlichteit Jahrhunderts Aufmerkſamkeit zu ſchenken begann. Gin aus⸗ 

Stelle erinnert alles an Majes. Man zeigt dem Reiſen⸗ wegen haben diefe ſilbernen Sarkophage aber nie als Hülle Ländiſcher Eelehrter hatte unter allerlei Gerümpel durch 

m Gebirgspaß, den er überſchrätten haben jol, den für die Reliquien der Heiligen gedient. Sie fin gegen: Zufall Bruchſtiiche einer Bibel aus dem vierten Jahrhun⸗ 


i i ſſtück der Kunſtſchätze des Kloſters dar und übertrifft an 
Š Ex 8 fz künſtleriſchem Wert jedenfalls das umfangreiche, die Ver⸗ 
i Hörung Chriſti darſtellende Mofait, das die Kuppel der 


de 
Bceunnen der Töchter Jethros, ja ſogar den brennenden wärtig in einen Winkel der Baſilika verbannt, wo ſie trotz ſdert aufgeſtäbert, die er ſpäter vervollſtändigen konnte. So 
i Dornbuſch. Die Stelle, wo dieſer Buſch geſtanden haben ihrem aufdringlichen Reichtum ſchwerlich dazu beitragen, wunde der berühmte „Codex ſinaitiaus“ entdeckt, deffen 


TU, war auch der Ausgangspunkt der Bautätigkeit, die über die Bemalität der modernen Ornamentik, die fh in] Autorität hinter jener der berühmten Handſchröft des Ba- 
Kloſter erſtehen ließ. Dort erhob fih der Turm, der dem VBemwerk bveitmacht, hünwegzutäuſchen. Allerdings ükans nicht zurückſteht. Seitdem ift dem Vandalismus ein 
Ziel der Pilgerzüge der Anachoreten war, die vor Ver- mildert die überall mit üppiger Verſchwendung angebrachte] Ziel geſetzt. Man hat die Handſchriften ſorgfältig geſichtet 

Hungen aus Aegypten geflohen waren und: fid über die Vergoldung die Armſeligkeit durch die warme, reizvolle und katalogiſiert, wodurch jeder weiteren Verſchleudevung 

Ginaihalbimſel zerstreut hatten. Im vierten Jahrhundert Atmoſphäre, in die alle Gegenſtände getaucht find. vorgebeugt wurde. In der Hauptſache beſteht die Bibliothek 

war Krüſer Juſtkkam Schutzherr des Heiligtums. Er er⸗ „Sin, armenüſcher Künſtler des 18. Jahrhunderts“, jo aus griechiſchen, arabiſchen, ſyriſchen, georgiſchen und äthio⸗ 

„tete in der Form eines Vorhofs die jetzige Baſilika, eines Schreibt Du. Bartheux in der Pariſer „Illuſtration“, „hat piſchen Handſchriſten, aus Bibeln, Pſaltern, Vergleichs ta⸗ 

der ſeltenen uns bekannten Monumente byzantiniſcher Ar⸗ die Vaſiliha mit ſeinen Arbeiten, angeſſüllt, mit Bildern und feln, geographiſchem und hagiographiſchen Texten. Darun- 

Witeltur. Dieſe Vaſilika wurde ſpäter mit einem befejtigten dekoratiren Skulpturen, deren gefälliger, wenn auch mater befindet fih beiſpielsweiſe die älteſte Ueberſetzung einer 

wollwerk verſehen, das ert den Pilgern als Zufluchtsort nie vierber Stil der Ausführung ſtark mit der unſicher ta⸗ Bibel des zweiten Jahrhunderts. Die Mehrzahl der Bücher 

diente und damm zum Kloſter wunde. Das iſt in kurzen ſterden Neaivitä der byzantiniſchen Heiligenbilder kontra⸗ſiſt gebunden, vereinzelt dienen auch Platten aus gehäm⸗ 

Umriſſen die Eeſchichte der Entſtehung des Bauwerks. Im] ſtiert, die in die Seſtenſchiſſe verwieſen find. Unter ihnen mertem Cilber, die gelegentlich reich mit koſübarem Edel⸗ 

ang war es dem Kult des brennenden Dornbuſches ge- beſand fih auch das bemerkenswerte Porträt der heiligen] ſteinen geſchmückt ſind, als Buchhülle. Manche Bücher zeigen 
weiht, ſpäter aber, um das neunte Jahrhundert, trat an Katharina, das um, ſeines Charalters und ſeiner unge⸗ bemerkenswerte Miniaturen. Unter dieſen find vor allem 

feine Selle der Kult der Heiligen Katharina, nachdem die wöhnlichen Höhe — 1.30 m — willen niemals hätte über⸗ die Bildnüſſe der byzantiniſchen Kaiſer Johannes und Mi- 
che des Kloſters in der Nähe des Heiligtums die Weber- fejen werden dürſen. Cime gotiſche Inſchrift belehrt unsſchael Paläologos zu nennen, deren feine Ausführung ſelbſt 

Wile der Jungſvau von Alexandria gefunden hatten. Ihr darüber, daß das Bildwerk einem kataloniſchen Maler zuſdie Bewunderung moderner Maler erregt.“ 
pt war noch mit dem Diadem gekrönt, denn die Engel danken ift und im Jahre 1387 von einem Konſul Katalo⸗ 7 EEE 


hatten, wie die fromme Legende erzählt, nach dem Märty- |niens in Damaskus geſtiſtet wurde. Es ſtellt das Haupt: 
s5 Männer ohne Nerven 


Bei dem flämiſchen Fiſchern. — Ein eigenartiger Menſchen ⸗ 
ſchlag. — Wich die Nordſeekrabben gefiſcht werden. — FI. 
ſcherhandwerk und Fiſcherei⸗Induſtrie. 

z ; Auf dem ſchmalen Streifen am Kanal, zwiſchen Wijf- 

i fingen und Dünkirchen, lebt das Volk der flämiſchen Fi- 
xportartikel. Be en aLa 
| jcheildet. Seit Urväter Zeiten vererbt fih das Handwerk von 
Cine dergeſſeur Kulturſchaude. — Der Totenkopf im Bororizug. — Tätowierte Mag ritöpfe aus Neuſeelchnb. — Kriege aner Generation auf die andere, bewohnen die Fiber Die 
a i “ x gleichen Viertel in Meumport, Oſtende, Heiſt, und Bian- 
zur Erlangung friſcher „Ware“. — „Kopffälſcher“. re 4 4 

i ; kenberghe. So inmig wie an ihrem Beruf hängen fie an 
Vor einiger Zeit fiel in einem Londoner Vorortzug ein fen ſetzte ein. Mit der erhöhten Nachfrage nach Maoriköp⸗ ihren armſeligen Wohnſtätten. Vor einigen Jahren legte 
Patet aus dem Gepäcknetz. Die Verpadung ging auf, und ſſen ſtieg der Preis. Und da die gute „Ware“ immer knap⸗ man bei Zeebrügge eine neue Kolonie an, hauptſächlich für 
an Menſchenkopf rollte den entſetzten Paſſagieren vor die per wurde, erſchienen fogar „Kopffälſcher“ auf dem Schau⸗[die Fiſcher aus Heiſt, die eine Meile weit vom Strand ent- 
Füße. Der Veſitzer des Palets wurde feſtgenommen. Man platz. Ihr Veruf befind darin, Köpfe, die zu Lebzeſten] ſernt wohnten, aber was machten die alten Seebären? Sie 
ſchom, einem jeit langem geſuchten Maſſenmnörder micht genügend tätowiert waren, nach der Trennung vom benutzten den neu angelegten Hafen, ohne deshalb nach 
Wlumden zu haben. Der vermeintliche Schwervevbvecher Rumpf mit kriegeriſchen Tätowierungen zu verſehen, die „Zeemums Ward” zu ziehen, wie die neue Kolonie heißt. 
entpuppte ſich aber als ein harmloſer Gelehrter, ein Samm- beſonders hoch im Kurs ſtanden. Eingeborene, die kunſt⸗ Sie blieben wohnen u. Tiefen lieber eine Meile nach Haus. 

8 von präparierten Maoriköpſen aus Neuſeeland. Dieſer volle Tätowierungen zur Schau ſtellten, zitterten Dag und ſelbſt im Winter bei Sturm und Regen. 
Aal erinnert den Guropäer an eine der merkwürdigſten Nacht um ihr Leben. Man beſchrämkte ſich allerdings bei Die Fiſcherci von Oſterſde ijt die bedeuteridſte in Bel- 
tten der Menſchheit, an den Kapfthandel auf Neuſee- dieſem Handel nur auf männliche Köpfe, denn eine Nach- gien, und man bann fie ſchom eine Induſtrie nennen. Die 
Volt der dort bis in die neueſte Zeit geblüht hat. Kein frage nach Frauenköpfen beſtand nicht. Oſtender Fiſcher haben große Dampfboote mit hohen Shorn- 
l der Südſee legt einen fo großen Wert auf Tätowie⸗ Dann lam eine Zeit, in der der Zuſtrom von gut tä⸗ ſteinen, Kommandobrücken, elektriſcher Steuerung, Kabinen 
n wie der ſchöne Stamm der Maoris. Gin tätowierter towterten Waoriköpfen auf den Markt beinahe aufhörte. für die Manmſchaſt und — water cloſets. Das ift viel für 

und 


gilt bei den Maoris als ein wertvoller Gegenſtand, Die Sehnſucht nach Schußwaffen und anderen europäiſchen feinem Fiſcher! Ihre Flottüllen — nie fährt mam einzeln 
zwar nicht nur, menm er feft auf den Schultern feines Gebrauchsartübeln brachte die ſchlauen Eingeborenen auf zum Fang — Bleiben oft drei Wochen auf dem Meer. Sie 
Ggentinners fißt, ſondern auch damm noch, wenn er jhon einen Etdanken. Ste begannen Kriege mit benachbarten nehmen viele Tonnen Eis mit und bringen ungeheure Men⸗ 
ſbeſchlagen iſt und das Heim eimes ſiegreichen Kriegers Infelm und kamen mit zahlreichen Kriegsgefangenen zurück.) gen Ladungen von Fiſchen zurück, die meiſt in das Aus- 
; Tiefe unglidliden Stilaven wurden danm tätowiert, und land gehen. Bejheidenmer ift die Ausrülſtung in den ande⸗ 

„ War ein Häuptling im Streit gefallen, jo mußte vor ihre Köpfe wurden den weißen Schüffskapitänen als echte ren Häfen. Die Flottillen der reicheren Fiſcher beſtehen aus 
em dafür Sorge getragen werden, daß feim Kopf nicht Maoriköpſe angeboten. Anfang des 19. Jahrhunderts er: den fogenannten „galliotes“, kleimen Motorkuttern von 50 
ſeindliche Hände fiel. Folgender Vorfall, der von einem hobem ſich im Europa die erſten Stimmen gegen den ab- bis 100 Pſerdekräſten, einem Maft und eim paar Aushilfs⸗ 


geiten Neufeelanbjoriher erzählt wurde, ift für diese“ ſcheulicken Fandel. Aber ent im Jahre 1830 griffen die ſogein. Die gröfiten von inen fahren. für 6 bis 8 Dage 


y beſonders havatteriftiich. Nach eimer blutigen Schlacht engliſchen Behörden eim. Zwei Stämme an der Bay of auf „großen Fang“. Im Bereich der Küſte Aſchen nur die 
ſchen zwei Stämmen lief eine Schur beſiegter Maoris Island gerieten in Streit. Die Sieger im Kriege verkauf. Ae rmſten, die große Menge der „erevettiers“, der Krabben 
Sohn Unter den vielen Flüchtlängen befanden fih der ten einen großen Posten ſeündlicher Köpfe an den Kapitän ſiſcher. Um 9 Uhr abends: jahren fie aus, um 10 Ur mot- 
der des gefallenen Häuptlings und fein älterer Onkel, eines engliſchen Kauffuhrers. Als das Fahrzeug, das nad gens kommen fie zurück. Das machen ſie jeden Tag! Vergli⸗ 
ſeimerzeit ein großer Krieger geweſen war, aber nun — Sydney unterwegs war, einen Haſen amlief, der ſich aufſchen mit den größeren Dampfern, find fie inſofern im Vor⸗ 
Als ich, wie er war, nicht mehr ſchnell laufen konnte. dem Gebiet des geschlagenen Teiles befand, bot der rück- teil, als fie den Stürmen auf dem Meer nicht jo ausgeſetzt 
% der fapfere Maori fah, daß er nicht mehr weiter tonne fichtstoje Kapitän den Eingeborenen an, ihm einen ganzen ſind und fih beim erſten Anzeichen der Gefahr jdmel in 
de bat er ſeinen jungen Neſſen um die letzte Gnade: ihm Sack von Köpfen abzzukauſem. Als die Maoris die Köpfe den Hafen flüchten können. Die Arbeit an Bord. ift aber 
das Kopf abzubauen, um ihn vor der Schande zu retten, ihrer Gefallenen ſahen, verließen fie mit Schreckensgeſchrei wiel ſchwerer als auf dem Dampfbooten, und die Mann: 
| Haupt an tie Feinde zu verlieren Der junge Krieger das Schiff. Sie ſandten eine Abordnung nach Sydney und ſchaſt hat kein ſchönes Leben. Da die Netze klein find, müſ⸗ 
05 die Berechtigung dieſer Forderung vollkommen ein. beschwerten fih beim Gouverneur. Der Gouverneur zog den | fen fie alle Stunden entleert werden, Eine kribbelnde. 
de fafie den Alten an dem langen Haar und ſchlug ihm Kapitän zur Verantwortung und verbot den Handel mit ſchimmevnde Maſſe überflutet dann das Boot, ein Gemeng: 
i N Kopf mit der Cireitast glatt ab. Dann rannte er, fo, Maoriköpfen. Es dauerte aber viele. Jahre, Bis der Handel ſel aus Sand. Algen, Meduſen, Meerſternen, Krabben. Die 
ſchnell er konnte, um das koſtbare Kleinod zu retten. auſhörte. = 2 ſchwierſge Aufgabe beſteht darin, aus der wüsten Maffe der 
ech Nach der Entdechung Neuseelands durch die Weißen Viele engliſche Welkroiſerde beſitzen heute noch unter zufällig mitgeriſſenen Meeresiliere die Krabben auszuſchei⸗ 
er ten die Menſchenköpfe einen Handelswert. Die Beglei- anderen Sehenswürdigteiten abgeſchlagene Maoriköpfe. Noch den. Ths ift nichts für zarte Nerven. Zuerſt ſchüttet man 
Sir des engliſchem Kapitäns Cook, die Gelehrten Bank und vor kurzem ſoll ein tätowierter Maovihäuptling einem eng⸗ alles durch ein ganz grobes Sieb für die großen Tiere, dann 
X mider, zeigten großes Intereſſe für die Köpfe der Mao- liſchen Miſſiomar feinen: Kopf angeboten und dafür nur durch ein engeres und ſchließtich durch ein ganz feines. 
Ge die fie zu wiſſenſchaſtlichem Zwecken beſſtzen wollten. ein gutes Teil gefordert haben, das feine: Familie gut ge⸗ das nur noch die Krabben zurückbehält und ſonſtiges Klein 
j ſahen zahlreiche Köpfe, die auf Pfähle vor den Behou- brauchen könme. Es gibt, wie man ſieht, immer: noch Ge- gelier. Aus dieſem Net müſſen dann die Krabben mit der 
n der Eimgeborerten aufgeſpießt waren, und kauften biete, die von der Ziviliſation wenig berühvt ſind, auch im Hand herausgeleſen werden; der Ertrag von einer Tonne 

kee ort ab. Diefes enfe Leſchaft mit Menfeentäpfen le. Beitalier der deut und dre made -> n dehnt beträgt manchmal micht mehr als 20 Kilogramm. 
den den grauenhaſten Handel mit präparierten Maoriſchä⸗ Die Tätowierung der Maoris bedeckte den ganzen Kopff Dee Arbeit auf dem ſchmalen, ſchwankenden, glitſchigen 
iy ein. Alle Forſchungsſchiſſe, die am Ende des 18. und aber ſie ließ ſondenbarerweiſe die Lippen frei. Angemalte | Boot ift ſchon kei gutem Weiter nicht leicht und erfordert 
dag Anfang des 19. Jahrhunderts Neuſeeland beſuchten, Oppen galten und gelten noch heute als umſchön — in r j imeni ganzen Mann; fürchterlich ift fie aber bei Seegang. 
ung en umfangreiche Kopſſammlungen für amerikaniſche Südſeel Das Geſicht eines tätewierten Maoris ſieht wie Kommen dann die Fischer, die die ganze Nacht ſchwer ge: 
Man europäfſche ethnographiſche Muſeen mit. Tätowierte ein expreſſioniſtiſches Gemälde aus. Die abgeſchlagenen arbeitet haben, morgens gegen 10 Uhr in den Haſen zurück, 
De viköpfe wurden eine der gangbarſten epotiſchen Waren. Köpfe wurden auf eine merkwürdige Weſſe präpariert, fo- | wartet neue Arbeit auf fie: fie müſſen den Fang ausladen. 
Gu Eingeboreren verſtanden es ſofort, die Vorliebe der daß ſich ihre Bemalung in voller Unberühetheit erhielt, das Beot reimigen, Benzin und Oel für die Motore beſor⸗ 
ropäer für Maoriköpfe auszunützen. Sondevbarerweiſe was den „Muſeumswert“ der grauenhaften Ware bedeu- gen, die täglichen Netzſchäden beheben. Dann erſt, gegen 

f ; Nachmittag, dürfen fie mad) Hauſe und, wenn es gut geht, 

45 BERN 5 ein bis zwei Stunden vuhen. Abends um neun beginnt ihre 


den Stämmen und eine regelrechte Jagd nach Menſchenköp⸗ 


2 
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harte Arbeit von vorn. Eim ſolches Leben erträgt nur, wer Fung war -veid und der Erlös war gut. Danm tupfen Becanſtändete Gegenſtände. Das Polizei tommiſſariat 
darin aufgewachſen ift; der Dierſt der Fiſcherſungen be- Die Fiſcher mit ſchwerem, ſteifen Gang zu den Hafencaſes, in Vielitz teilt mit, daß es im Veſitz mehrerer Segerftänn, 
ginnt auch ſchon ſehr früh. Sie müſſen alles machen: wa- im die rauchigem, vom Lärm der rauhen Stimmen wider- jei, die von Diebſtählen herrühren, welche in Bielitz A 
ſchen, kochen, Wache ſtehen, dem Borbmecjanifer Helfen, hallerden Tränlhählen. Sie wollen ihr armſeliges, twoftlo-jin Viala im Jahre 1929 oder 1930 verübt wurden, Aa 
beim Ausladem dabei fein, beim Ueberholen und Reinigen ſes Daſein für einige Stunden vergeſſen, ſie wollen einmal Gegenſtände find: 4 Ueberzüge für ein Tragekiſſen mit 
des Bootes zugreifen. Es gibt keine Arbeit zwiſchen Abends | genießen“! Das beſteht bei dieſen primitiven, anſpruchs⸗ Monogramm S. B, 1 Büſtenhalter aus weißer Leinwand. 
neun und Morgens zehn, die fie nicht verrichten müßten. laſen Naturen darin, ſtundenlang Bier zu trinken, ein 1 Reſerende aus weißer Leinwand, die wahrſcheinlich ae 
Geſchomt werden fie dabei nächt! Nach drei bis vier Jahren Glas nach dem anderm; bis die Sinne ſtumpf werden und Geiſtlichen oder in einer Kirche geſtohlen wunde, 1 f 
mlühfeliger Schümdevei ſind fie wie ihre älteren Genoſſen un- die Stirnem heiß, und die Stimmen zu gröhlen anfangen. aus gelbem Stoff mit 4 Perlmutterlnöpfen, 1 Weite, og 
empfündlich gegen jeden körperlichen Schmerz, hart wie Das erbet dann meiſt mit eimer wildem Schlägerei. Hoch art Rips, mit 5 Knöpfen. Die Gegenſtände können von a 
Gichenholz, wilde, verwegene Burſchen, die keine Müdigkeit geht es im Dezember und Januar her, wenn die Sprotten“ Gigentümern im Polizeikommiſſariat nach Evbrümgung 
und keime Gefahr kennen. züge an der flämmiſchen Küſte vorbeikommen. Da haben Gigentumsrechtes abgeholt werden. 

»Wenn man diefe Fiſcher fragt, ob fie ihr Leben lieben, die Fiſcher Geld! Wenm die Arbeit vorbei ift, gibt es für dis ta 

wiſſen fie nicht, was fie antworten follen, Sie find ſchweig⸗ die Wirte zu tun, denn die flämiſchem Fiſcher, die ſchaffen ſtattowitz 
ſam wie alle Menſchen, die ſchwer arbeiten müſſen und für drei, — Können aber auch für drei trinken! Furchtbare ff aſſen einbru ch 
feine Zeit haben, über ihr Leben nachzudenken. Ihre Groß⸗ Mengen von Bier und Schnaps werden vertilgt, und die RE . ch der 
väter waren Füſcher, ihre Väter waren es, und fie ſelbſt Gelage dauern oft tagelang, ohne Unterbrechung. Dann Das Polizeitommifferiat Kattowitz teilt mit: In 
können ſich gar nicht denken, daß es etwas anderes für fie kommt das Erwachen und die Ernüchterung und wieder Nacht vom 19. zum 20. ds. M. haben unbekannte n 


gäbe d i Mat b ' „der die harte Arbeit das tägliche Brot. cher den ſeuerſeſten Kaſſenſchrank der Firma „Schicht“ 
gäbe als den Fiſchſang! Manchmal gibt es ſchöme Tage, der [die harte ſchudere um das tägliche —— 3 jgan ber eu Niet, 
Zloty in Banknoten und 1600 Zloty Hartgeld, eine awto 


matiſche Piſtole, Syſtem „T. N.“, Kaliber 7.65 Millimeter, 

2 i 3 eine Parabellumpiſtole, Kaliber 9 Millimeter, und 30 PM 
OJ ewo d E len tvonen in die Hände. Die Einbrecher find unerkannt en 
: + kommen. ; 3 


Gewinnliſte der 22. Staatlichen polni⸗ , 5 a umänderung diner ntur in ein Poſtamt. Die 
| — — Aa eee < 9. Karl Samtomfti, Proviforium-Berlingerung für [azot und oder in Kutdamig delt mit, des 


feinen Kiosk. ab 25. November die Poft- und Telegraphenagentur 1. . 
2. Ziehungstag. | 10. More Wolun sz dd, Emmeitevung des ashes an Denne arg e und Velegrapgeneg 
(Ohne Gewähr.) hinter dem Theater. : ; Klaſſe mit vollem Wirkungskreis umgeändert wird. 
100.000 Zi. Nr. 187086 5 11. umänderung einer Straßenbezeichnung in der ul.] Spende des Offizierskorps für die Stadtarmen. u. 
$ Nr. 100309. Liſtopada. 3 7 2 Oſſfigierskorps des 73. Inſanterieregimentes in Kattow' 
A 201888 Ì 12. Karl Batelt, Parzellievung eines Grundftiides, en zu os des — Kocur 1000 g 
400 Zł. Nr. 331728 78682 201587. 13. Karl und Johann Garys, Parzellierungen. für die Stad tarmen überwieſen. Der Betrag wird 


200 ZE Nr. 3039 10888 11716 15901 38383 61141 81629. 14. Feſtſetung einer Paulinie auf der al. Gorne Ankauf der notwendigsten Artilel für die Stadtanmen ver, 
85442 88465 97062 139432 140380 161229 163076 167682 172906. , ; werdet. Der Magiſtrat dankt herzlichſt den Spender füt 


31807 37869 4710 29220 49805 58796 61728 60000 67750 71448 e N die Beihilfe 
37869 40710 49220 49 15. Erne 18 bi ü rä ; 
JJ a E T A 
26 119981 123469 124847 126178 130424 i ; i : 
136617 137368 138429 139856 140027 143284. 145116 151862 16. Sammlung von Weihmachtsſpenden und Ausgabe nigshütte 
u ER 173980 182807 184302 194437 199501 202901 204207 | von Gratulation sablöſungskaxten. | Magiftratsbefchlüffe 
"30.000 ZE. Nr. 187578. 17 RER ee wunkiche . Beratungen. In der am Donnerstag ſtattgeſſundenen f — 
2.0 . Nr. 144728. 5 8 TR A a izi Magiſtrates wurde bef einen Wetu . 
Pen 1,000 Zł. Nr. 21019 1510 24520. X 8 tifükation für Beamte und ſtädtiſche ei zum Ankauf 9 für ee i 
. P. . 8 E. 2 2 
400 Zt. Nr. 75062 118265 153494 155951 179576 186687. 19. Perfonalangelegenheiten. kinder von Volksſchulen anzuweiſen. ; — 
200 Zł. Nr. 29306 49863 52105 57768 109911 154151 172174 ? j Um die Auszahlungen der Aubeitsloſen in Lokal 


195503 202818. 3b — die vor Unwetter geſchützt find, vorzunehmen, hat der W 
150 Zl. Nr 326 14846 19566 26217 27942 28691 31242 43631 ; ; 3 ae Eee i 

62681 8279 972554203 56757 Glall86889 67329 72020 72035] n beinfülgfekifihen Stellenvermittler. Mehrere arbeits: |gifmat in der ſüdlichen Stabihälfte für dieſen Zweck 

78580 82399 83611 83656 S5ll4 87670 94048 117084 120742 122087 loſe Leamte und Arbeitr wunden von einem Manne tm Saal im „Dom Polski“ und in der nördlichen Stad e, 

22953 123479 130643 135121 136136 140601 151875 152375 161228 ihren Wohnungen aufgeſucht, denen er verſprach Stellun⸗ Den Saal des Beſitzer Wieczorek auf der ul. Bytomska g 


161307 170573 176189 179351 183440 197653 207546 209967. gen und Arbeit zu verſchafſen. Er forderte von den Ar- mietet, da die Lobale des Arbeitsvermittlungsamtes a0 
: l es beitsiofen die Perſonaldolumente und Zeugniſſe, damit er klein find, um die Zahl der Arbeitslaſen bei der usya 
Biel is. dieſelben bel den Arbeitgebern, welche Arbeitskräfte ſuchen, lung aufzunehmen. } 


Die Tagesordnung der Gemeinderats=|voriegen. könne. Für feine Bemühungen verlangte er einen Für die Wohmungen indem neuerbauten Gebäude der 
tzung. Vorſchuß. Dieſe Vorſchüſſe wurden ihm auch zum Teil in ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden die Mietzinſe feitgejeht: 
* Ei Tagesordnung der am Dienstag, den B. ds, ſtatt⸗ 5 größeren . . aa 3 le 
indenden Gemeinderatsſitzung t folgende : gen, eine i ielten, ä a 
finden El ng behandelt folgende Punkte n Ei u 285 W er ee Das ae ene . 

1. Abſchätzung der Gebäude und Grundſtücke ſowie des mittlers. Es ift dies ein gewiſſer Ifat Pikholg 33 Jahre * ’ 5 find 
Waldes eventuell des Waſſerwerkes. alt, aus Nagdala, Bezirk Zydaczom, welcher am Donnerstag) Für den geitraum vor dem Weihnachtsfeiertagen en 
2. Beſtätigung des Rechnungsabſchluſſes der ſtädtiſchen verhaftet wurde. drei Sonntage für die Geſchäſtswelt freigegeben, worde 
Kommumalfparkaffe in Melis für das Jahr 1929 u. Verlei. Giubrether verhaftet, Vor einigen Tagen wurden zum] Es find die Sonntage am T, le und DI. Dezember ach 
lung der Gewinne. Schuden des Kaufmanmes Nudolf Harok in Bielitz vom dieſen Tagen können die Ceſchäftslobale von 2 Uhren 

. Nüdgehlung der eigenen Koſten an das Platetier Dachbeden mehrere Gegenftände im Werte von etwa 300 Mittags bis 7 Uhr abends geöffnet. bleiben. 
wungsbureau Eduard Lippner und S. Tobias für die Pla- gloty geſtohlen. Der Dieb wurde in der Perſon des Wla- 


kafierung vom amtlichen Verlautbarungen. N dyslaw Joſefow, 20 Jahre alt, wohnhaft in Siwee, Be. Verteilung von Kohlen für die Berginvaliden, Das ie 
“w 88 Rechtsſektion. zirk Nalus, verhaftet. — Unter dem Verdacht von Dieb⸗ ziale Fürſorgeamt des Magiſtrats in Königshütte verteilt 
4. Helene Ubel, Konzeſſionsanſuchen für kalte und ſtählen wurde Tadeuſz Byriti, 2 Jahre alt, aus Kozy, Kohlen die durch das Wojewodſchaſtsamt zugewieſen wur 


warme Speiſen und Führung einer Molkerei. welcher von dem Polizeiposten in Czechowitz und dem Poli⸗ den, an die Verginwaliden und die Witwen nach Bergin 
5. Eröffnung von Paralellklaſſen in den Volksſchulen. zeikommüſſarkut in Biala geſucht wunde, am Freitag ver⸗ validen, die von der Knappſchaftsverwaltung in Tarnowih 

6. Emil Schwarz, Konzeſſionsanſuchen für ein In- haftet amd dem Gerichtsbehörden überſtellt. — Gleichfalls Renten beziehen. e 
ſballations⸗Unternehmen. ‚am Freitag wurde ein  vaffimienter Einbrecher namens Die Inwaliden erhalten eine Tonne Kohle zum Preis 
7. Adolf Schw ar z, Denktiiſtenkonzeſſion. Iſrael Oſtrolenk, 21 Jahre alt, aus Warſchau, welchem von 9.79 Zloty, die Witwen je eine halbe Tonne zum D 
8. Gaftwirt Ma x, Konzeſſionsanſuchen für Berabrei-lin Bielitz und Biala mehrere Ginbruchsddiebſtähle nachge- trage von 4.90 Zloty. Die Ausweiſe für die Kohle werde 
dung von warmen Speiſen, Kaffee und Dee. wieſen würden, verhaftet. 3 im Nathauſe an folgenden Tagen in folgender alphabel | 


Es geht im Tiere, gang beſonders im Hunde, als dem Beſonderes. Dus find die Freuden des fonnigen Sommers 
Barry, der Lebensreiter. ſich in feiner Treue dein Wenſchen am wesen nä . im Winter, 550 iſt u anders. = "Fort ernſe 

: | Men ſten nähe Doch fi hat y UBS 

Bon Herman Bau ffet, Zillerthal i. Rigb. etmas voc, was ums unverſtändlich, vätſelhaft bleibt, ob Arbeit. Er ift Hüter des Hauſes und war ſchon mehrfache“ 

Wenn Fufderike Kempmer fang: „In den Augen mei, gleich wir dies Etwas als eine Datſache vor uns ſehen. Für Beſchützer und Retter im Schneeſtürmen verirrter Wande 
nes Hundes liegt mein ganzes ftilles Glück“, fo haben wir mich gibt es in dieſen Fällen keine andere Erklävung, als rer. Im letzten Winter ereignete ſich folgendes: Zwel giy l 
uns alweil über die Verſtiegenheit beluſligt und eine bes daß das Nervenſyſtem des Hundes zu einem äußerſt feinen ziger Studenten ſliegen bei ſchönem Wetter den Weißwaſſer 

ſondere Verſchrobenhekt auf das Konto der Dichterin ge- Empfänger von Wellen wird, und zwar Wellen, die aus grund himauf. Auf dem letzten Teil des Weges überſiel fe 
bucht. Es ift etwas Seltſames mit der Friederike, denn dem Innern der Menſchen, feiner in höchſter Erregung, ein ſurchtbarer Schmeeſlurm. Sie kämpften fih gegen 00 | 
wenn ihr Pegaſus auch fteife Beine und geknickte Flügel ſchwingenden Seele, emporſteigen. In dieſem Hinüberſchwin⸗ durch bis fait zur Höhe. Je höher fie aber kamen, deſto tel 
hatte — ihr Empfinden war durchaus echt, Dichten und Le: gen von Seele zu... Name ift Schall und Rauch.. tritt ler ward der Sturm und nichts als ewiges Weiß 70 | 
ben war ihr eins. Und ſo hat fie ſicher mehr vom Weſen uns zugleich beim Tiere das Schönſte und Liebenswerteſte Schnees um, fid, über ſich, unter fih. Sie verloren die Fr 
und der Eigenart der Tiere, beſonders der Hunde, verſtan⸗ entgegen, wofür wir auch wieder keinen anderen Namen te, wülhllten ſuchend in den Schneemaſſen und brache 
den, als all die vielen, die fih damals und heute über ihre haben, kein beſſeres Wort als dieſes: Treue. ſchließlich völlig erſchöpfft zuſammen. Ihr Hilferuf persto 
Verſe luſtig machten. 8 en in der Oelde der Weite. Es war auch unmöglich, daß menſch 
Ein gut Tefl ipes Dichtens und Drachtens geht auf . Nach dieſen Ausführungen will ich nun von Barry er- ſiche Stimmen bis zur Laude hindrangen, ganz beſonders 
wie Erforſckung der Tlerſeele. Wenn wir von der Seele zählen, dem herrlichen Bernhardiner, oben auf der Namm- da der Sturm den Schall in entgegengeſette Richtung weg, 
des Tieres ſprechen, fo wird der kluge und nüchterne Menſch bude am Ziegenrücken im Mieſengebirge. Das ift eim vot- ſegte. „Nur ein wenig raſten, dann werden wir mit neuen 
uns ſofort belehren, daß das Wer wohl fart ausgepräg nehmer Herr, der Lory. Gelaſſen, freundlich aber auch Rräflen weiter ſirsben,“ jagten bie jungen Menſchen un 
ten Inſtintt und ſeinſten Spüürſünn Habe, aber beime Seele, zugleich zurüdhalterd gegen jeden Fremden. Er läßt ſich dergaßen, daß dieſes Sichlegen ſicheven Dodd bedeute. Wie 
Das Seelenloſe jei ja gerade das, was den Menſchen, den Streicheln wohl gefallen, und doch jagen feine klugen Au: Parry in der Vaude legte jhon feit gevaumer geit ein un, 
ſeelenhaſten, über das Tier erhebt.. Was bleibt dem Men, gen: Laßt mich Hieber in Ruhe, ich gabe Beſſeres zu kun als duhiges, auſgevegtes Weſen an den Tag. Er lief im Ain, 
ſchen jonft an Plus, da das Tier ihm oft an Klugheit und mich liebboſen zu laſſen Den Kindern des Hauses gegen- mer umher, ſchrmpperte an der Tür, ſprang aufs geriet 
wiederum an Treue überlegen. über ift er ſweilich gang anders. Für die ift er zugleich Gou- brett, dann wieder an die Tür. Suchte fie zu öffnen, A 
So wären Friederides Erkennträſſe aljo doch mue Ber- nante und Chpieltamercid. Wenn der Junge und das uber war verſchloſſen. Die Mirtslente horchten mieder 1 
züchungen eimer überſpannten „guten Seele“? Seltſam, die Mädel auf dem Felſengrat herumtlettert, ift er bei ihnen wioder hinaus. Nichts zu hören als tobender Sturm. e, 
modernste Wiſſenſchaft der Tierforſchunng ſcheint nicht ab und verfolgt trendy jeden ihrer Schütte wenn fie ſic aber Barry fep nächt nach er winſelle und flug dann träta 
geneigt, ſich auf die Kempnerſche Seite zu felen. Wir er im Miedgras tummeln und jagen, jagt er mit als luſtigſter an. Da öſſnete der Wirt, Meß ihn hinaus und folgte in 
innern uns an das Goetheſche Fauftwort, daß Name, Schall von allen dreien. Dann wieder ift er ſicheres und fo ge. durch den tollen Sturm. Der Hund ſpürte ein paar MM 
und Rauch, daß es schließlich nicht auf Wort und Buchſtabe duldiges Netter und ift auch das Spiel zu Ende, fo legen ten, dann zog er Fährte und in zehn Minnie maren W 
antommt, daß aber das, was wir bisher nannten, ſich alle drei ins Gas und das weiche Hundefell wird mol- teien jungen Menſchen de und ktet 

feine tiefen, noch nicht erfaßten Wurzeln im „Unterbewußßt⸗ liges Kopſliſſen für die Kinder. Wer gab dem Hund den “Infiniti? die Gefahr dee 
fein“, d. h. ſchließlich in den Tiefen der „Seele“ hat. Quas alles ijt fo entzückend aber ſchließlich noch nichts beiden zu empfinden, wer gab ihm die Fährte zu ihnen 


— 
t 


von dem Polizeiſnonktiomär Johanm Tomamek der He- 


die doch von ihnen nicht begangen war. Ja freilich, es Der Menih iſt von ſeiner Begrüßung zurückgekommen 


ſcher Reihenfolge ausgegeben: am 24. November vom Buch⸗ 


e Rampf zwiſchen Herbſt 


Nowember vom Buchſtaben M bis P, am 28. November vom 


Vuchſtabem R bis Sz und am 29. November vom Buchſta⸗ x 1 4 
e und Winter 
Perſonen, die um die en Ah r N + 
chen, halben die NRenkenfarte der Knappſchaſt ſowie den ab⸗ a 
gezählten Geldbetrag zur schnelleren Abfertigung der Per- 9 1 — ne 
jonen mitzubringen. Mit Rückſicht darauf, daß die Abnah⸗ cht gi fp 3). 
me der Kohle bis zum 30. November einſchließlich von der Der Eimbruch der Polarfront nach Mitteleuropa, der und im Weſten des Landes in der Nacht zum Mittwoch, 
Skarboſermgrube (Oſtſeld) erfolgen muß, wird erſucht, den nach unmittelbar voraufgegangenen, ziemlich hohen Tempe: weiter öſtlich tagsüber mit verbreiteten und anhaltenden 
Termin genaueſtens einzuhalten. raturen erwartungsgemäß zu Beginn der letzten Woche er- Schneefällen einen Witterungsumſchlag einleitete. In Oſt⸗ 
Schlecht belohntes Entgegenkommen. In der Woh- folgte, erwies ſich als ziemlich intenſiv und geſtaltete für preußen hatte Donnerstag früh die Schneedecke 15 Zenti⸗ 


nung des Vergmannes Franz Plaza in, Königshütte er- einige Tage das Witterungsbild ihon winterlich. Die Froſt⸗ meter Höhe; Memel meldete 6 Grad Kälte. Auch in Pom⸗ 


ſchien eines aberlds ein etwa 16 Jahre altes Mädchen mit grenze rückte im Weſten bis tief nach Frankreich hinein, mern und in einen Teil der Provinz Brandenburg bildete 
der Bitte, ihr für die Nacht eine Schlafſtätte zu gewäh⸗ tim Süden bs an die Alpen vor, und in Skandinavien Nic eine zuſammenhängende Schneedecke, während ſie wei⸗ 
ven. Die Litte hot Entgegenkommen bei der Familie ge⸗ kam es zur Ausbildung ſtrenger Kälte mit Temperaturen ter weſtlich infolge der mit dem Vordringen des Diefs ver⸗ 
ſunden. Nachdem ſich die Familiemmiglieder in das ne- bis zu 24 Grad unter Null. Montag früh, jtellten die Auf- bundenen Demperaturſteigenung rasch wieder verſchwand. 
benan liegerde Zimmer zur Ruhe begeben hatten, hat das fliege in Südschweden in 4900 m Höhe 44, in Hamburg in In Weft- und Süüddeutſchland wurden Donnerstag ſchon 
Mädchen, die auf einem Küchenrahmen befindlichen zwei 5200 m Höhe 35, Dienstag in Berlin in 4700 m Höhe 30 wieder 9 bis 10 Grad, im Kanalgebiet ſogar 14 Grad Wär⸗ 
ſülberne Taſcher uhren geſtohlen und die Wohnung durch God Kälte feft. Die Schneekoppe hatte am gleichen Tage me erreicht. 

das Kücherſſerſter verlaſſen. Da angenommen werden 14, die Zugſpitze 17 Grad unter Null, und die nächtlichen Dort ift auf der Vouderſeite einer weſteren atlankiſchen 
fann, daß das Mädchen auch in anderen Orten ſich dieſes Tennperaturnümimma lagen auch in der Ebene durchweg, in Deppeſſion abermals ein kräftiger Warmlufttransport ein ⸗ 


Tricks zum ſtehben bedienen könnte, wird das Publikum vor Oſtpreußen bis zu 5 Ewa, unter dem Gefrierpunkt. Hier getroſſen, der bis zum Wochenbeginn die Witterung Mit⸗ 


der Diielbim gewarnt. wurden. ſtellenweiſſe ſchom die erſten Eistage verzeichnet, teleuropas beſlimmen und uns zumächſt trübes, mildes und 
Auf friſcher Tat gefaßt. Ein gewiſſer Berthold Gut während im übrägen Mitteleuvopa tagsüber das Queckſilber regneriſches Wetter Drängen wird. Wir werden uns aber 

hat in dem Kolonialwarengeſchäft des Max Prybyla wenigſtens um 1 bis 2 Guad den Nullpunkt überſchrütt. Un: auf einen neuen, raſchen Wechſel des Wittevungscharakters 
in Königshütde aus der Handkaſſe 120 Zloty Bargeld und gewöhnlich kalt war es am Montag auch in Süd England. geſaß machen müſſen und können keineswegs darauf rech 
mehrere Tafeln Schokolade geſtohlen. Er wurde dabei auf wo es London auf 6, Liverpool auf 7 Grad Kälte brachte. nen, daß das milde Wetter längeren Beſtand hat. Denn 
friſcher Tat gefot und der Polizei übergeben. ; Der aus dem Oſtgrönlandmeer erfolgte Bovjto der; wie das vorige, quer durch Deutſchland nach Polenigewan- 
á Polarſromt begann am Sonntag, nachdem ein durch den derte Lief ift auch das jüngſte Minimum in ziemlich nied- 

u EA Noiden des Erdteils gewanderter Sturmwirbel bis zum rigen Breiten, vor der iriſchen Küſte erſchienen, und infol⸗ 


Myslowitz. Weißen Meere gelangt und damit die Bahn für ſeine Rück- gedeſſen wird es die über dem Nordmeer und Skandinavien 
magiſtratsſitzung jeite beſtreicherde Kalttluſt freigegeben hatte. Noch am Gonn- verbliebene Kaltluft wohl kaum wegräumen. Es ift daher 


; ; 5 (chend der Vorwoche hatte ſöhnartige Erwärmung auf der anzunehmen, daß nach dem Vorübergang des Minimums 

In der letzten Magiſtratsſitzung wurde im Sinme des Südſeite der ausgedehnten Depreſſion die Temperaturen ſchnell wieder die kalte Polarluft über Island und die Bri⸗ 
Mie terſchutzgeſetzes beſchloſſen, dem Pväſidenten des Kreis- in München und Dresden bis auf 14 Grad C emporgetrie⸗tiſchen Inſeln nach Mitteleuropa vorſtößt, was zu einer 
gerichles machſtehende Kandidaten des hetaichiebsomes ben; bereits in der ſolgerden Nacht kam es jedoch zu ver- ähnlichen Entwicklung der Wetterlage wie in der jetzt ver ⸗ 
in Myslowätz vorzuſchlagen und zugleich die Vertreter und breſteten Fröſten und Montag in Nord- und Oſtdeutſchland gangeren Woche führen wird. Dieſer Kampf zwiſchen der 
die Veiſitzer dieſes Amtes zu beftätiigen. 8 zu Schmoeeſällen. pw neue Warmluflfvont, die von der warmen AMeguetorialftient und der kalten Polarfront, die 

8 : tor 77 „Mitte des Atlantik mit eimem tiefen Sturmwirbel gegen die zurzeit beide eine erhebliche Aktivität auſweiſen, dürfte 
%%, ff ß 
Außerdem wunde beſchloſſen, einen neuen Sliegenaufgang über Weſleuropa enlſtandene Kältehoch von dem ſtändigenſ einem Kampf zwiſchen Spätherbſt und Winter mit periodisch 
zu der Tride neben dem Perſonenbahnhof bei der ul. polaren Hocheſckiet ob; es wanderte durch Mitteleuropa wechſelndem Aftterungscharakter zum Added bringen. 
Pommſtancow zu errichten. Auch die Kanalfſalion der noch nach dem Schwarzen Meer und Klcinaſien, während das Tleſe milden umd kalten Pericden dürften jeweils etwa 
nicht eröffnelen Straße der ul. Kſ. Primaſa Dr. Hlonda Tief über die Britiſchen Inſeln nach Novddeutſchland zog [drei Tage dauern. 
auf dem Abjenitt von der ul. Mitclowsiln bis zur ul. ga- %% % % % %% %%% %% 
chenty ſoll durchgeführt werden. Der Nechenſchaſtebericht Schwientochlowitz 2 ven können, find an das nächſte Polizeikommando zu rich: 
der Newiſoren des Verbandes der kommunalen Sparkaſſen Eh trenutki Poflbenmber. Der beim Poſtomte in n 
* die durchgeführte n then Spoin Pismardiiitte angejtellte Beamte Joſef Pal ch, 40 Jahre Körperverletzung. Am Donnerstag gerieten in der 
fe in Myslowiz wunde zur Kenn inis genommen. Ueber den alt, wohnhaft in Bismarchhütte hat einen Goldberag defrau- Wohnung des Tergmannes Julius Wie cgoret, wohn. 
. !. .,, ̃ geilen, „Der . . 
Helegertheit der Schulgeld beſreurng Mr en e de bal r am Domni Zim TENA aufhielten, namens Peter nidryeki und Ni 
TV nannte hatte, als er ain Donnerstag in den Nachmittags h amens Peter Jyndrye u hand 


Ki g Glomgat infolge vom Famtflienzwiſtigkeit in Streit. Der 
cher teilnekiiie vom der Zahlung des Schulgeldes befreit. r ' Ausgang des Streites 8 daß aii ae Schwager 
Pleß eee e RE a | 
Makulaflur- 
auf den Funktionär um den Geſſangenen zu befreien. Die 


Jyndrycko ein Meſſer in das linke Schulterblatt fick und 
ihn gefährlich verwundete. Die erſte Hilfe wunde dem Ver. 
Verſuchte Gefangenenbefreiung. Am Donnerstag wurde wiumddeten ann Tatorte zu teil, worauf er in das Spital in 
Papie "Des 
ee ee ol i p l Der Staatspräfident in Tefchen. 
ület heben dem Funktionär dem Säbel entriſſen und ihn Wie wi Š s i 

fwet miffkndelt. Ste wurden jedoch festgenommen und dal abzugeben in der DRUCKERET, ı) .. ccm in adna Deeimdgenihehen Arfenttfatt 
den Grviehtelßehörben in Midi zur Diſpoſtzion über), ROTOGRAF’ Bielsko, can. 


kannte Raub Karl Pilare im Emanuwelſegen zum 
Polizeitommiffariat abgeführt. In der Nähe des Kreisam - 
tes ſtürzten ſich fein Bruder und ein gewiſſer Kiſzka 


[Nowy Bytom, eingeliefert wurde. Gegen den Täter wurde 
die Anzeige erſtaltet. 

jent Ter Eltaatspräfidentt wird an der jährlich in den 
° . 1 © Tel. Forſten der früheren Teſchner Kammer ſtattſindenden Jagd 
Autounfall. Mif der Straße zwiſchen Pleß und Got. Pilsudskiego 13. 1029. teilnehmen. Der Auſenthalt des Staatspräfideniten in Te- 
ſchalkowitz ſuhr der Lenker des Perſomenautos Sl. 3998 iden hat rein privaten Charakter. Der Staatspräſdent 

Franz Bebel aus Teſchen in den Wagen des Bauern wird im Jagdſchloſſe in Wisla Wohnung nehmen. 
Johann Swe retz yk aus Ober⸗Gotſchalkowitz hinein, wo ar. Beanftanthing eins Fahrrades. Am 20. ds. M. Hat 
bei das Fuhrwerk komplett zertrümmert wurde. Men- unden das letzte Mal geſehen wunde, eine Poſtbeamtenuni⸗ ein Polizeiposten in Skotſchau bei einem gewiſſen Bol ⸗ 


| ſchenleben kamen dobei nicht in Geſahr. Im Laufe der orm an. Perſonalbeſchreibung: 165 Zentimeter groß, ſtar⸗ſear ein errenſahrrad Marke „Witler“ Nr. 82.707 Hean: 


Unterſuckuung mare ſeſtgeſtellt, daß die Schuld an dem ßer Körperbau, volles vundes Geſicht, geſunde Geſichtsſarbe ſtändet. Im Laufe des Verhöres geſtand Balor, daß er 
Unfall der Chauſſeur des genannten Autos trägt, da er in ohne Bart und Schnurbart. Es beſteht der Verdacht, daß das Nad im Jahre 1929 von einem gewiſſen Orzybra 
nicht vorſchriſtsmäßiger Weiſe auszuweichen verſuchte. [der Genanptte venht hat, nach Deutſchland zu enfliehen. gekaut habe, welcher der Polizei als ſtändiger Dieb bekannt 
— ` Nachrichten, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes füh: si — — — ya wurde im 3 
f feimpmando deponiert, wo es nach Erbringung der Beweiſe 
Sede gesessen i Hum beh bl 
DOVCOO EWHHEH2EOPPPIINEDPHNGSOLEDPBEHLEN des Gi i chtes n werden Mann. 


lit otmas Wlunmderſames um die Pſyche des Tieres und und ſteht, den ſteiſen ſchwarzen Hut höflich in der Hand, 

um die Wellen, die dem Menſchen unvernehmbar, irgend- mitten im Saal des Kaffeehauſes, ſieht ſich um und wartet. 3 

wie aufgefangen, ſich in Wille und Energie umſetzen, Dvej-} Auf den Herrn, der ihn begrüßen wird und zum Platzneh⸗ 1 eater 

fur und Uebung mögen ſolche Anlagen unterſtützen, aber men auffordert. Er wartet lange und ſetzt ſich endlich ent⸗ i í 

all das von außen hinzugetragene ift nicht das Weil enkliche täuſcht nieder. Enttäuſcht und doch -wiee iner, der weiß, daß 

und Schöpſeviſche — das liegt in der — Seele des Tieres. er ein Clinbainglling iſt. Er bittet den Kellner um einen Stadttheater Bielitz. 

Kaffee, der Kellner bringt ihm das Tablett, ſetzt es lautlos ö 

hin und lacht. Der Menſch trinkt ſeine Daſſe ſorgen voll aus, Heute, Sommtag, den 23. ds. nachmittags 4 Uhr, au- 


Der Fehn ch bezahlt vuhig und geht. Er wagt nicht mehr, ſich an den ßer Wonmement, zu Nachmitagspreiſen. „Eſther“ Dramatis 

ms = einzelnen Diſchen zu verabſchieden. Nur ehe er die Tür öff⸗ ſches -Fragment in 2 Aufzügen von Franz Grillparzer, 

N Von Hans Hajek. net, nacht er eine tiefe Veubeugung. Als er draußen iſt, „Ahasver“, Schauſpßel im eimem Aufzug von Hermann 
bi g x 3 s 1 

Im halbleeren Kaſſeehhauiſe über eine geitung gebeugt genien ihm alle nach. Heijerwanm, „Die Juden“, Luſtſpiel von Gotthold Ephrain 


habe ich⸗micht bemerkt, wie er das Lolal betrat. Bis eine Ich nicht. Aber ich habe doch auch nicht den Mut, aufzu⸗ 

leiſe, aber eindringliche Stimme dicht neben mir ſagte: ſſehen und zu fagen: „Meine Hevvſchaſten, weshalb lachen 

„Guten Tag wünſch ich!“ Ste eigentlich? Es iſt nichts Komiſches geſchehen, ſondern 
aue auf und blicke in ein paar dicke Brillengläſer, etwas Trauräges. Ein Menſch ift unter uns geweſen. Und 

die 1 amſehen. Vor Aer ſteht ein fremder wir haben es unpaſſerd gefunden, daß es ein Menſch wur. van pan Saat und Nobert Charvey. 

Mann. Ein kleiner, ſchlecht angezogener Mann von mittle. Wir haben ihm verlacht eder ärgerlich ignoriert, weil ſein Die Vorſtellung „Hulla di Bulla“ findet Sonntag, den 

rem Alter, und wartet auf meinen Gegengruß. Schweigt Menſchſein nicht in unſere Konvention paßt, de uns be., ds. aberds 8 Uhr ſtatt. 

und wendet.” Leider muß ich gestehen, daß ich indigniert zu ſtehlt. einander für Luft zu halten, bis uns jemand oin: Dienstag, den W. ds. abends 8 Uhr, zum erſtenmal, 

meinen ganz, gleichgültigen Zeitungsartikel zurückkehrte und ander vorſtellt. Die uns berechtigt, den andern wieder für eum bemnamerſt, Serie gelb) „Olympia“ das neue Luſt⸗ 

teine Antwort gab. Wie konnte auch ein fremder Menſch Luft zu halten, wenm er anders ift als die Schablone. Erde ſpiel von Franz Molnar. Alle Vorzüge von Molmar's 


Wegen plützlicher Erkramkung zweier Mitglieder, Heu- 
te, Sonntag, den 23. ds. abends 8 Uhr, außer Abonnement, 
nkp Joſette — meine Frau“, Luſtſpiel in 4 Akten 


jagen: „Guten Tag wünſch ich —?“ Homo — meine Herrſchaſbenl“ Wühnentechnir, all' femen Witz und Geit weiſt natürlich 
Endlich werdet er ſich fort und wiederholt an allen Ti So hätte ich reden ſollen. So hätte ich reden. müſſen. im reichſten Maſſe auch, dieſes Luſtſpiel auf. f 
ſchen denſelben Verſuch. Ueberall — leider — mit dem Ich weiß es. Aber ich bin zu feige dazu goweſen. | In „Olympia“ hat Herr Steimböck die Rolle des er- 


krankten Herrn Bauer in liebenswürdiger Weſſe ÜUbernom⸗ 


gleichen Mißerſolg. Keimer dankt ihm. Alle halten ihn für | i 
men. 


einen zudringlichen Kerl und tun, als ob er Luft wäre. 


~- 


Geite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt”. Nr. 316. 


. x unferem Stilgefühl zuſagen. In Glas und Keramik hat man 

a die reichſte Auswahl, auch für geringe Koſten. Glatte Ge⸗ 

2 Sp fäße find dekorierten worzuziehen. Daß Gefäß⸗ und Blumen 
material in Maß und Umriß zueinander ſtimmen, muß be⸗ 

achtet werden, zum Beiſpiel muß anan Orchideen oder andere 

© einzelne Blumen, bei denen es auf den ornamentalen Lie 


nienreiz ankommt, in dünnwändige Bajen mit entſprechen⸗ 
der Silhouette ſtellen. Zum Gvundſatz muß man fih machen, 
die Bbumenarrangements möglichſt niedrig zu halten. Wenn 


: die Blu die Ausſicht werſperren, landen inigen 
Der gedeckte Tiſch. Be eee unweßgerlich e ebeni 
Von Dr. Grete Steinberg. werſehlen alſo ihren Zweck. Unerſchöpfliche Möglichkeiten 


bietet der Teetiſch, der ja der wergeiſtigten Form der Ge⸗ 
Ein geschmackvoll gedeckter Tiſch — auch wenn man Alles das entſpricht der Grundtheſe: micht unruhig und | jelligfeit dient und daher die phantaſiebegabte Frau zu vie: 
keinen Beſuch erwartet — gehört zum harmonischen Lebens- nicht überladen. Vor allen überflüffigen ſogenannten Kunſt⸗ lerlei Varianten anregt. Die mondäne Frau beſitzt für den 
bild; er ijt nicht Luxus, nicht Privileg für die Reichen, fon- | greueln braucht wohl kaum mehr gewarnt zu werden. Vor] Teetiſch eine Auswahl won Porzellanen; fie wählt je nach 
dern eine Möglichkeit, ſogar eine Pflicht auch für den bür⸗ 50 Jahren ſtellte man den „Stummen Diener“ auf den Diſch Stimmung und kombiniert dementſprechend mit den Ge 
gerlichen Haushalt, nachdem die Nöte und Komprvomiſſe der mit der Deviſe „Genötigt wird nicht“. Ins Moderne über: [decken. Jede Saiſon bringt neue bapriziös dekorierte Tee⸗ 
Inflationsſahre mit dem fleckigen Diſchtuch und dem ange⸗ ſetzt gibt es moch allerlei Aehnliches in Geſtalt von Tiſch⸗Itücher, während man beim Dafeltuch an Damaſt oder Qei- 
ſchlagenen Geſchirr überſtanden ſind. karten, Menukarten uſw. Dieſe Dinge find am geſchmack⸗ nen mit Hohlſaum ſſeſthält. Auch der ungedeckte Diſch mit 
Bei dem Tiſch als ſolchem ſetzt ſich für den kleinen vollſten, wenn fie unauffällig find. In der Wahl von For: der ſpiegelnden Platte aus poliertem Holz oder Glas hat 
Kreis die wunde Form immer mehr durch; der Kreis ift ja mat, Schrift, Flächenauſteilung kann fih der individuelle ſeinen Charme. Großen Reiz kanm auch hier altes Silber 
bekanntlich nach einer unbeſtimmbaren Symbolik der Geo⸗ Geſchmack betätigen. Einen anderen Charakter kann der und Porzellan bieten, aber man hüte ſich vor muſeumshaf⸗ 
metrie der Ausdruck für Geſelligkeit. Der Begriff der Ta⸗Diſch bei betont luſtigen Gelegenheiten haben, zum Beiſpiel[ tem Auſſtapoln und dem ſtilgerechten unlebendigen Sid 
felrunde ift allgemein geläufig; im übertragenen Sinne |bei Koſtümfeſten. Damn muß man der Neigung zu diskre⸗ Wer eine lebendige Beziehung zu alten Formen hat und ſie 
ſpricht man won Familienkreis, von Freundeskreis. Beim ten Wirkungen und lichten Tönen entſagen und zu draſti⸗ nicht als Phraſen handhabt, werſteht fie ſelbſtverſtändlich 
Diſchdecken kommt es nun nicht darauf an, möglichſt viele] ſchen Farbeſſekten greifen. Papier Bann dann viel leiſten, und zwanglos einzufügen. Aber meben dieſem raffiniert 
und ſchöne Sachen hinzuſtellen, ſondern man muß organiſie⸗bumte Tischläufer und Knallbonbons, ſchummerige Lampen: eleganten Tiſch hat auch der Kafffetiſch auf dem Balkon feine 
ven, gleichzeitig praktiſche und äſthetiſche Geſichtspunkte be» ſchirme befördern die gewünſchte Stimmung. Im allgemei⸗ Berechtigung mit dem derben Leinentuch und den bunten 
rückſichtigen. Alle Gegenſtände müſſen ſich zuſammenfügenſnen bleibt es den Blumen vorbehalten Farbe zu bringen.] Steinguktaſſen Es kommt auch hier mur auf den Stil und 
zu einem gebrauchsſertigen gedeckten Tiſch. Wenn mon ſich Der Möglichkeiten gibt es hier viele. Wan kann eine Farbe die einheitliche Note an. Diele künſtleriſch auszuwerten ift 
an einem ſchön ausſehenden Diſch nicht behaglich fühlt, wenn ſherrſchen laſſen, man kann durch buntes Durcheinander be⸗ Sache der Frau, der ja meiſt von Natur Geſchmack und In⸗ 
man erft balancieren oder Erwägungen anſtellen muß. um leben. Wichtig iſt es, den Blumen einen geeigneten Rahmen ſſtinkt für Wirkung gegeben ift. Dieſe ſchöpferiſche Begabung 
eine Schüſſel aus der Hand zu fellen, dann ift das Arran⸗ zu geben. Bei Feſttafeln kann man an der Tradition der kann ſich in der Geſtaltung des Lebensſtils auswirken, wie 
gement verfehlt. Es genügt auch nicht, daß wie Tiſchgeräte ſilbernen Schalen ſeſthalten, vovausgeſetzt, daß die Formen ſimmer auch die ſſoziale Lage ſei. 
an ſich ſchön ſind, ſie müſſen zueinander paſſen, formale Be⸗ 5 
ziehungen zueinander Haben. Dieſe were und äſthetiſche 
Einheit zu erreichen, ft heute nicht mehr ſchwer. Die ur- 
ſprünglich von einem kleinen Kreis ausgehende unabläſſige $ eſte = aber wo? 


ropagamda fiir den Gedanken der Qualitätsarbeit, ift nicht b ; s = 5 
——.— uch Die Induſtrie hat ñd mit den nern „Die Frage ift umſchwer zu beantworten. Wenn BT ſtveng an die Weiſung der Hausfrau halten. Dann wird 
beraten und läßt ſich gute Entwürfe für die Maſſenher⸗ einige wenige Güfte einlädt, bevorzuge man die Häuslichteit. es aber meiſt ein bürgerliches Eſſen. 

5 Sie wermag in einem kleinen Kreis mehr Gemütlichkeit auf- Man tut daher gut, ſeine Gäſte dadurch zu ehren, daß 


ſtellung liefern. Und zwar beſteht die künſtleriſche Tätigkeit 5 Neue = 
bis eee jest gt wehe darin. kiten Segen zubringen. man ihnen neben der Güte der Speiſen auch in der Auf, 


zum Ausgangspunkt ornamentaler Phantaſien zu nehmen, Iſt der Kreis der Güfte größer, und fühlt man ſich in machung ewas Beſonderes bietet. Man wendet fid an eine 
ihm ſinnwidrigen oder hen u u der Wohnung beengt, fo folte man die Feſtlichbeit beffer ure oder . der bewährtes Restaurant oder an eine 
itüden. Die Aünftlevembwürfe ind meift ganz ichmulos, aber in einem gemieteten Naum, in einem Hotel oder Beſtaurunt Poſdlüche und mietet das Cien für den Abend an. Von 
praktiſch und ſinnfällig, aus der Verantwortung gegenüber [beranſialten. Nichts ift ungemiütlicher, als fidh gedrängt an . ge ieh Das Deite für feine Halte getan zu Haben, 
dem Gegenſtand geworden. Sie dienen nicht mehr Luxus- einer Tafel zu ſetzen, mit angepreßten Ellbogen gu ſpeiſen, 8 r Koch , mit den fertigen Speiſen (in 2a paffen 
artikeln, ſondern einer gangbaren, relativ billigen Ware. fund ſortgeſetzt Gefahr zu taufen, feinem Nachbar das Glas Dan Mannen und Topfen). Lurz vor Beginn des Feſtes am. 
Den weſenllichen Beſtand des gedeckten Tiſches bildet aus der Hand zu ſtoßen. Aber nicht mur beim Tafeln wirkt] Sie 8 e e nh enen e eee 

das Geschirr. Modernes Gebrauchsporzellan ijt eine Errun⸗ ſſich die Enge einer Wohnung aus. Das gilt auch für den I 19 r 
genſchaft jüngeren Datums. Lange Zeit hat man an den weiteren Verlauf eines Feſtes. Es gehört dazu, daß die nur ein kaltes Bufſet reicht, ſollte man die Hälfte von De 
Formen ſeſtgehalten, in denen wor 200 Jahren die erſten Jugend nach dem Gſſen zu tangen wälrſcht. Für die älteren] lilateſſengeſchäften in Anſpruch nehmen, und die Salate, 
europäfſchen Porzellangefüße hergeſtellt wurden. Erft vor Herrſchaften ſchließt fih mach dem Eſſen ein Spielchen an, Aufſchnittſchüſſeln und Käſeplatten fertig beziehen. Das 
etwa 50 Jahren fing man an, fih von den gebauchten Sau- oder man wünſcht kleine Plauderecken zu bilden, in denen] Gleiche gilt für Kaffeegeſellſchaften. Selbſtgebackener Kuchen 
dieren und geſchwungenen Henkel des Bavo und Rootol mon rauchend bie Gogesereigniſe beſpucht, oder aber ſic el etwas 0 Alltag. Für Feſtlichleiten wählt man die 
zu ‚emangipieve, Nachdem man Jugendſtil und verſchiedene Fachſimpeleien oder Geſprächen über Kunſt und Wiſſenſchaft bunten Gebächſchüſſeln der Konditoreien. 
andere Moden mitgemacht hat, ift man etzt zu einer Ge- ſhingibt. Bei der heutigen ot gibt es wenige a EEEE 

ſtaltung gekommen, die unſerer techniſch gerichteten Geit ent. Heime, die den beſonderen Wünſchen der Gäſte gerecht wer“ Der Schönheitskönigin eine Zivilliſte. 
ſpricht, die Kargheit beffer vertragen kann als Ueberladung.] den können. Entweder weiſt eine Wohnung, außer den Spe] Die fünfte Kammer des Parifer Zivilgerichts hat joe 
Beim modernen Eßgeſchirr liegt das Hauptgewicht in der e- und Schlafgimmern, nur einen großen Raum zum Tan⸗ſben die Forderung einer Pariſer Schänheitstönigin auf Ber 
harmoniſchen Durchbildung der Formen, die durch den Cha-|gen auf oder nur Rauch- und Plauderzimmerchen. Einwilligung einer Zivilliſte als berechtigt anerkannt ruler 
vakter des Gebrauchszweckes bedingt find. Die äſthetiſche Teil der Geſellſchaft kommt dann meiſt zu durz. Es gibt] Brillamt, die im vergangenen Jahr zur Schönheitskönigen 
Wirkung liegt in der Klarheit, Zwechmäßigkeit, Sachlichteit natürlich auch Ausnahmen, namentlich in älteren Häuſern][von Paris prollamiert worden war, hatte gegen den ‚ber 
des ‚Aufbaus, in der harmoniſchen Abſtimmung der Propor- wird oft eine Raumperſchwendung getrieben, und alle Fejt- treſſenden Feſtausſchuß Klage angeſtrengt. Sie verlangte 
tionen. Das ſchöne Material mit dem wechſelvollen Reiz teilnehmer kommen in räumlicher Hinſicht auf ihre Koſten.]den Erſatz der Koſten und der verlorenen Zeit, die ihr aus 
der Glaſur braucht keine Bemalung, darum begnügt man Und Gelegenheit zum Tanz ift im Zeitalter des Rundfunks hren zahlreichen Reifen im Frankreich und im Ausland er⸗ 
ſich meiſt mit glatten oder gemusterten Einfaſſungen. Rän⸗[danm reichlicher vorhanden. Aber da treten wieder = ind, wo jie als „Botſchaſterin“ für Pariſer Ele 


der aus Gold, glatt veliefiert oder geätzt oder aus den im Mängel auf, zumal, wenn man wiele Gäſte um fih verſam⸗] gang und Pariſer Schick Propaganda machte. Nach einer 
Porzellan bevorzugten Farben Kobaltblau, Eiſenrot, Mala- melt Hat. Lo Privathaushalt Hat jo viele ie agi Herpſchaft von drei Monaten verzichtete ſie auf ihre Würde 
chitgrün tragen dazu bei, den Grundton zur rechten Gel sel, Stühle aufßzuweiſen, daß fie für eine große Geſellſchaftfund klagte auf Schadererſatz in Höhe von 8000 Mark. Der 
tung gu bringen. Das moderne Gebrauchsgeſchirr darf nicht ausreichen? Welche Hausfrau mennt fo wiel Silber, Tiſch⸗ beklagte Feſtausſchuß machte den Einwand, daß die Pflich. 
utriert modiſch ſein, denn das wäre ſchnell überlebt. Wan wäſche und Geſchrr ihr eigen, um Dutende von Gäſten ten der Königin von Paris ehrenamtlich feien, und daß 
tut gut daran, Formen zu wählen, die ſelbſtverſtändlich damit auſzuwarten? Fräulein Puillant für ihre Dienſte durch die verſchiedenen 
und ſchlicht ſind, die daher jenſeits jeder Mode richtung ſte⸗ Eine praktiſche Hausfrau glaubt fih leicht helſen zu zu ihren Ehren veranſtalteten Feſte, durch Bewilligung von 
hen und nie anſtößig wirken können. Man muß bedenken. önnen. Sie leiht von Nachbarn oder Geſchwiſtern das Feh-] Kleidern und verſchiedene andere Vorrechte ausreichend ent. 
daß ein Service eine einmalige große Anſchaſſung ift. Por- lende. Die Güfte haben Platz; fie haben auch die nötigen ſſchädigt worden jei, Dagegen wandte die Klägerin ein, daß 
zellen ift. nicht billig, auch das einfache und undeborierte]Vaſſen, Teller und Gläſer. Aber ürgend etwas ſtinnnt doch all das nicht als ausreichender Ausgleich für den Verlust an 
nicht, dafür ift es durch Härte der Glafur allen anderen be- nicht. Eine kritiſche Geſellſchaft bemerkt es ſofort. Unſchön Zeit und entgangene Verdienſtmöglichkeiten gelten könne. 
ramiſchen Erzeugniſſen an Haltbarkeit überlegen. Es gibt empfinden fie die Verſchiedenheit der Gläſer, die Ungleich⸗ [Sie erklärte dabei, daß fie als Probierdame in einem Pari, 
aber auch unter den erheblich billigeren Steingutſervicen heit der Seſſel, die Knappheit der Molkataſſen fer Modeſalon eine Durchſchnittseinnahme von 2400 Mark 
jetzt beſonders gute Formen. Es iſt aljo für ein Gelingen einer Veranſtaltung von ſim Monat habe, eine Einnahme, die ihr drei Monate lang 
Das gleiche Verlangen nach Stvafheit und Einfachheit, ausſchlaggebender Bedeutung, daß die Räume der Zahl der entgangen fei. Das Gericht vertagte die endgültige Entſchei⸗ 
jagen wir mach mewer Sachlichkeit, hal das Glas auch in Gäſte entſprechen und daß die Bewirtung mit einheitlichem]dung, ſprach aber der Klägerin eine vorläufige Entſchädi⸗ 
dem letzten Jahren ehr gewandelt. Die friiher begehrten veich Geſchirr erfolgt. Darum folte man feine Gäſte, wenn nicht gung von 1600 Mark zu. 
geſchliffenen, mit Ornamenten geradezu überwucherten Glä- die genannten Vorausetzungen gegeben find, befer in einem 
jer dürften kaum mehr Anklang finden, ebenſowenig die Hotel oder in gemieteten Feſträumen n. 
Gewohnheit früherer Jahre, eine Feſttafel mit verſchieden⸗ Und dann das Feſteſſen ſelbſt. Es läßt ſich micht leug⸗ 
artigen Römern zu ſſchmücken, die farbig und formal ohne nen: das Eifen ift micht nur im allgemeinen, fondern auch 
jede Beziehung zueinander find. Das moderne Glas wirkt bei Feſtlichleiten das Wichtigſte. Für das gute Gelingen 
durch den Rhythmus feiner Gliederung, durch die Harmo: einer ſeoſtlichen Veranſtaltung ift das Feſteſſen entſcheidend. 
niſche Form, die durch die Schleifkunſt herausgeholt wird. Was müßt es, eine klluftre Geſellſchaft um ſich zu ſammeln, damit beſchäftägt ift, ihre Lebenserinnerungen niederzuſchrei⸗ 
Die Qualität findet ihren Ausdruck nicht nur durch die die Tafel! zu ſchmücken, wenn die Güte der Speiſen nichtſben. Aber nur diejenigen, denen die Vergangenheit der jun 
Formenſprache, ſondern auch durch die Materialdarſtellung, ein Wohlbehagen auszulöſen vermag. Jede Hausfrau jagt gen: Memoirenſchreiberin unbebanmt geblieben ift, worden ſich 
die von dem ſeinſühlenden Auge und vom Taſtſinn aufge⸗ von fih, daß fie die Küche werſtehe, daß fie gut zu kochen über ein fo zeitig geäußertes Mittteilungsbedürfnis wun⸗ 
nommen wird. Für einen kultivierten Menſchen it es ein vermag. Sie hat auch ſchon Proben ihres Könnens im klei- dern. In den neun Jahren ihrer Exiſtenz hat die kleine 
Genuß, aus einem Glaſe zu trinken, das durch die feine nen Kreiſe abgelegt. Es ift aber kaum möglich, daß fie vor Gilberte tatſächlich ſchon mehr Erfahrungen geſammelt, als 
Abgewogenheit von Form und Gewicht feine Eleganz er⸗ einem großen Kreis mit ihrer Kochkunſt beſteht. Das ift er | ji gewöhnliche Sterbliche auf der Höhe ihres Lebens trän 
hält. Mitunter ſpielen gart geüzte Schmuchmotive über die klärlich; denn es fehlt die Uebung. Man kann micht die men laſſen. Shefe Gilberte hat fid nämlich in ihrem kurzen 
Fläche und betonen durch ihre Linienführung die Rundung Mengen, die man ſonſt für wier Eifer benötigt, verzehn⸗ Leben bereits in klaſſüſchen und akrobatiſchen Tanzveran⸗ 
des Glaſes. Für ſeſtliche Gelegenheiten können auch mit fachen, wenn man 40 Gäſte zu verſorgen hat. Viele Haus- ſtaltungen öffentlich bewundern laſſen, üt auf der Bühne 
Gold delorierte Gläſer am Platze fein, aber das Gold darf Frauen helfen fidh für den Feſtabend damit, daß fie eine Kö⸗ und vor dem Mikrophon aufgetreten, hat Grammophon⸗ 
nur ſchmückend, nie beſchwerend wirken. Bei den Weintaraf- chin nehmen. Manchmal gelingt das Experiment. Aber Kö-] platten beſungen und in Luſtſpielen und Filmen, ſowie auf 
‚fen verzichte man möglichſt auf puntvol blendenden Schüff Hinnen find eigenwillig. Obwohl die Hausfrau alles bis ins der Warteteblühne vielbenterkte Proben ihres melſeligen 
der durch die blitzenden Meflege des auffallenden und durch. Kleinſte beſprochen hat, wollen Köchinnen ihr „Können“ Talents gegeben. Es erſcheint daher begreiflich, daß die 
ſcheinenden Lichtes nur Unruhe ſchafft, und wähle lieber dadurch zum Ausdruck bringen, daß fie den Speiſen eine Kleine, bevor fie in das kritiſche Alter der Kinderkrankhei⸗ 
einfache Formen, durch deren glatte Flächen das fatt gli- beſondere Note geben, nachdem die Hausfrau die Speiſen ten eintritt, fih bemüht, Rechenſchaft van ihrem Leben ab» 
hende Rot des Weines zu ſchönſter Geltung kommt. ſchon abgeſchmeckt hat. Es gibt natürlich auch Köchinnen, die zulegen. 


Eine Neunjährige ſchreibt ihre 
Biographie. 
Alle frühreifen Prominenten und Wunderkinder milſ⸗ 
ſen vor Neid erblaſſen, wenm ſie hören, daß eine junge Pa⸗ 
riſerin, Gilberte Savary, im reifen Alter von neun Jahren 


Nr. 316. 


Was fich die 
Welt erzählt. 


Tödlicher Unglücksfall bei den 
Aufräumungsarbeiten in Alsdorf. 
Aachen, 21. November. Bei den Aufräumungsarbeiten 
auf der Umflalljtelle Anma 2 in Alsdorf trat geſtern ein 
Monteur zu mahe an den Schacht heran. Dadurch kam die 
Erde unter ihm ins Rutſchen und er ſtürzte in den Schacht. 
Er erlitt bei dem Sturz ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
bald darauf ſtarb. i 

Die Aufräumungsarbeiten nehmen ihren Fortgang. 
Man ift noch immer mit der Freilegung des Belegſchafts⸗ 
geibähudes beſchäftigt und auch unter Tage gehen die Ar- 
beiten rüſtig voran. 


Ein italieniſches Seeflugzeug vermißt. 

Genua, 22. November, Ein italieniſches Waſſerflug⸗ 
zeug der Lufttwerkehrslimie Genua — Marſeälle — Barce- 
lona wird feit geſtern vermißt. Das Flugzeug hatte meh: 
rere Paſſagiere an Bord. Ein franzöſiſches Fiſcherboot hat 
das Waſſerfſlugzeug geſtern vormittag zum letzten Mal über 
dem Mittelmeer geſehen. Mam befürchtet, daß das 
zeug bei dem Sturm aufs Waſſer niedergehen mußte, und 
bei dem hohen Seegang untergegangen iſt. Mehrere Ret⸗ 
5 find ausgelaufen, um nach dem Flugzeug zu 
uden, 


Schnellpoftbeförderung von new York 
nach Wefteuropa. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Jllchlbares Ciienbahnungläd 
I Ilaulteich. 


Ein Eilzug in die Loire geftürzt. — Zwei weitere Unfälle. 


Aus Frankreich werden drei Giſenbahnunfälle gemel⸗ entgleiſte ein Perſone Ein Eiſenbahnbeamter wurde 
det. Das ſchwerſte Unglück ereignete ſich heute nachts in getötet, zwei Beamte ee ſchwer beriet. 
Weſtfrankreich, nordöſtlich der Stadt Nantes. Gin von Pa- Ein dritter Eüſenbahnunfall in Weſtfrankreich hatte nur 
vis kommerlder Schnellzug entgleiſte. Die Lokomotive, der Sachſchaden zur Folge. 

Gepäclwagen und zwei Perſonenwagen ſtürzten in den Paris, 22. November. Das franzöſiſche Eiſenbahnun⸗ 
Loire⸗Fluß. Die meiſten Reiſenden im den beiden Perſonen⸗ glück bei der weſtfranzöſiſchen Stadt Nantes ſcheint nicht 
wagen, find in, den Fluten umgekommen, ferner der Lo- ſo ſchwer zu fein, wie zunächſt angenommen wurde. Ein 
komotivführer, der Heizer und der Zugführer. Die Leichen franzöſiſcher Verwaltungsbeamter, der die Unfallſtelle be- 
der drei Riſenbahnbeamten konnten bereits geborgen wer- ſichtigte, erklärte, daß Fahrgäſte wahrscheinlich nicht ums 
der drei Eiſenbahnbeamten bonnten bereits geborgen wer⸗ Leben gekommen ſeien. Bisher jei nur die Leiche des Qo- 
güfte der in den Fluß geſtürzten Wagen zu bergen. Zwölf komotipführers geborgen worden. Dagegen hat ſich der 
Verletzte wunden wieder zurück nach Nantes gebracht. Das zunöchſt vermißte Heizer durch Abſprung retten können. 
Unglück ift verurſacht worden durch eine Schienenſenkung Andere Meldungen: bejagen) jedoch das fih die Zahl der 
infolge der andauernden Regenfälle. jums Leben gekommenen noch nicht mit Sicherheit feſtſtel⸗ 
len laſſe. Die Feſtſtellungen würden erſchwert durch das 
Ein zweites Giſenbahnunglück ereignete ſich im Nomd- Hochwaſſer des Loire⸗Fluſſes, in den die Lokomotive ein 


| 


Flug⸗oſten Framkreichs, in dem Bahnhof von Loguyon. Hier Poſtwagen und zwei Perſonenwagen geſtürzt find. 
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Sportnachrichten. 


Pokalſpiel 


New Dort, 22. November. Eine Poſibeſörderung von B. B. S. D.⸗Reſerve — Hakoah-Referve. 
New Pork nach den weſteu vopäiſchen Häfen innerhalb drei Sonntag, um 2 Uhr nachmittags findet auf dem B. B. 
Tage will eine amerikaniſche Schiffahrtsgeſellſchaſt mit Hil⸗ S. V.⸗Platz das Wiederholungsſpiel um den für die Refer- 
fe von Schnellangſtrechen⸗Flugzeugen durchführen. Die ven der beiden heimiſchen Vereine im Vopjahre geſpendeten 
amevilaniſche Schiſſſahrtsgeſellſchaft will zwei große Paſſa⸗ Pobal ſtatt. Das erſte Spiel, das vor drei Wochen ſtattfand 
giendaunpſer bauen) die an Geſſchwindägeit die deutſchen endete unentſchieden 2:2 und wurde belderſeits mit teil 
Schnelldampfer „Bremen“ und „Europa“ übertreffen ſol⸗Tweiſe nicht ſpielberechlügten Spielern ausgetragen, weshalb 
len. Die Langſtrechenflugzeuge folen dieſen neuen Damp [das Spiel am Sonntag eine Wiederholung erfährt. Im Vor⸗ 


die Einheimiſchenm auf der ganzen Linie, jo entzückte die 
Meiſterelf durch eine abgerundete, nahezu vollendete Qei- 
eg und offerbarte in dem Spiele einen Unterſchied von 


1 


Hecht fährt nach Südafrika. 
Die tſchechoſlowakiſche Tenmismanmſchaft, die in Afri⸗ 
ka eine Reihe von Auswahlſpielen austragen fol Ait ohne 
den Brünner Manjak abgereiſt. Marſalek ſollte an Stelle 


fern die Poft nachbringen und vor Beendigung der Fahrt jahre blieb der BSW. Sieger, während heuer die Haloah 


wielder an Land bringen. 


Forſchungsreiſe ins füdliche Polargebiet 

London, 22. November. Der Polarſorſcher Douglas 
Dawſon hat mit dem Expeditiomschef „Discovery“ jer- 
ne zweite Forſchungsreiſe in das ſüdliche Polargebiet am: 
getreten. i 


Maffenverhaftungen in Moskau. 


Unter dem Schauſpfelevn wurde eine fomterrevolntio- 
näre Orgamfſattom aufgedeckt, die die Bühne zur Agita⸗ 
tion gegen das bolſchewiſtiſche Regime verwendete und 
durch den großen Eindruck auf die Zuhörverſchaft Erfolge 
aufzuweiſen hatte. Infolgedeſſen wurden eime Reihe von 
bedeutenden Schauſpielern, darunter auch einige eminente 
Kräfte der Stanislamslbitruppe verhaftet. 

Die G. B. U. hat infolge der allgemeinen Desorgant- 
ſation der Indauſire in Sowjetrußland derſelben größere 
Aufmmerkſamkeit zugewerdet und auf Grund der Erhebun 


dustrie und in den Truſten feſtgeſtellt. Faſt in allen Zwei- 


gen der Induſtrie wurden Ingenieure und leitende Beamte den 


wegen angeblicher Sabotage verhaftet. So wurden in den 
letzten Tagen 72 Ingenjeure und Papierfachleute in Mos- 
dau und Leningrad verhaftet. 


— 


Das Urteil gegen die ukrainiſchen 
Terroriſten. 

Der Oberſte Gerichtshof hat in eimer ganztägigen Ber- 
handlung die Reviſion der Verteidiger des Roman Wi- 
da, Michael Tereſzezul, Iwan Wacek, Joſef Maorlewiez, 
Wladimir Machniclk und Joſef Kiryluk, die durch das 
Schwurgericht im Lemberg wegen des Attentates auf der 
Lemberger Oſtmeſſe verurteilt worden find, behandelt. Das 
Attentat beſtamd aus einer Reihe terroriſtiſcher Akte, un- 
ter anderem im der Legung einer Bombe unter das Ge⸗ 

bäude der Meſſeverwaltung. Das Schwurgericht in Lem⸗ 
berg hat den Hiba zum Tode und die anderen Angeklag⸗ 
ten zu je 5 Jahren ſchweren Kerlers verurteilt. 

Der Oberſte Gerichtshof hat die Reviſion, die die Ber- 
teidiger gegen das Lemberger Urteil eingelegt haben, gu- 
rückgewieſen und das erſte Urteil vollinhaltlich bestätigt. Es 
verlautet, daß der Verteidiger Bidas and en Staatspräſt⸗ 
denten ein Gmadengeſuch einreichen werde. 


Reine veröffentlichung der 
Haufe-Dokumente. 


New York, 22. November. Wie „Times“ aus Waſ⸗ 
hingtom meldet, werden auf Wunſch der englischen, der 
ſranzöſiſchen und der ftaljeniſchen Regierung die Aufzeich⸗ 
nungen über die Untewredungen, die Oberſt Haufe, der be- 
kanmte Ratgeber und Vertraute des Präöſidenten Wilſon 
im Jahre 1917 mit den führenden Staatsmännern der al⸗ 
Rierten Länder führte, aus den vom Staatsdepartement 


geplanten Veröfſenlichungen über den Weltkrieg weggelaſ⸗ ßig. 


jen wenden. 


i i . Wii „ D i i A 
gen einige gegenvevolutionäre Verſchwörungen in der M- e, R 8. Minute, und durch Schall in der 37 


; B eger, des verhinderten Menzel fahren, erhielt jedoch Montag ein 
reſerve beſſer ift, die vorjährigen Pokalſieger werden ſich Telegramm mit der Nachricht, daß an ſeimerſtatt Hecht die 
daher ſehr anſtrengen müſſen menm fie den Pokal heuer Reiſe mütmache. (Hecht iſt von feiner. Teilnahme an dem 
micht an die Hakoah abgeben wollen. Das Spiel, das leider ‚internationalen Turner des BBSW. und der Hakoah fin 
das einzige des kommenden Sonntags ift, dürfte daher einen Bielitz gut bekannt.) 
ſimtereſſamten Verlauf nehmen und gut beſucht fein. 


Admira — A. J. A. Stockholm 3:0 (1:0). 
Die Schweden trugen am Mittwoch eim Freundſchafts⸗ 
ſpiel gegem. die Admira aus, dem trotz des kalten und une 
freundlichen Wetters 2500 Zuſchauer beiwohnten. Sechs 
Spieler der Gäſte warem vergangenen Sonntag gegen Oe⸗ 
ſtevreich tätig geweſen. Das Spiel hatte viel Aehnlichkeit 
mit dem ſonntägigem Länderkbampf, es verlief nämlich ſehr 
ſchnell und ee. fair. Die n, von denen Al- 
fredſon in Verteidigung, Liliehörn in der Deckung und 
Sigrell im Angriſf die beiten Leute waren, hielten ſich Der Berliner S. C. in England 
8 bis geſchlagen. 
ſie in den letzten zehn Minuten des Kampfes zwei weitere Nach dem bisherigen gute ſchmez ishode» 
Treſſer der Wiener in Kauf mehmen mußten. Die Admira — * A ee mie Me SEE 
hätte übrigens bei etwas mehr Willen einen noch überlege: Mannſchaft am Mittwoch eine knappe Niederlage einstechen. 
meren Sieg erringem können. Die drei Treffer ſielen durch Nach ausgeglichenen zwei Spieldirtteln (0:0, 1:1) entſpann 
und ſich im Schlußabſchnitt ein erbitterter Kampf; aus welchem 
8 å DEN ſchließlich die Engländer k. mit 4:8 als Sieger her- 
Die Schweden werden auf der Rückreiſe noch in Dres: yorgingen. Alle — Tore der 2 Berliner ſchoß der — 
ein Weitſpiel austragen. liche Rudi Ball, während für England Mackenzie, Grace (2) 


55 und Magwood: ich waren. 
Bombenſieg des deutfchen Fußball- EE 
meiſters. Eishockey ⸗ Eröffnung in Wien. 
Der deutſche Fußballmeiſter Hertha B. S. C. konnte Das erſte Eishockeyſpiel der Wiener Saiſon wurde zwi ⸗ 
Mittwoch eine Muswahlmammſchaſtt des Siidbezirbes mit ſchen dem Wiener Eislaufverein und den Pötzleimsdorfern 
nicht weniger als 9: 1 (3 : 1) Toren abfertigen. Trotz eines in Hernals ausgetragen. Der Eislaufverein ſiegte vor 400 
ſſtarben Schneeregens wohnten auf dem durchweichten Platz Zuſchauern in einem flotten Spiel 3: 0. Zwei Treffer er 
in Biſchofshof dem Spiele 5000 Zuſchauer bei.“ Verſagten zielte Demmer, einen Kirchberger. 
1 οοοοο , οοο ο‚ττ D οοοιο . 


cord Corell — Vizekönig von Indien? gin rutheniſcher pfarrer fordert die 
London, 22. November. Nach einer Meldung des Schüler zu Morden an Polen auf. 

„Daily Eppreß“ jol an Lord Corell das Erſuchen ge- e ER ; 

milet werden, als Nachfolger Bord Irwins den Poſtem des ök 8 ae L we 7 m 
Önig; Indi il I ha: erung gegen den en ) 

Digetünigs. von mbien, ie lbernehmerm Bub Garne zum tolle ger polnijderi Mellet in ofito aufefor: 


} . — — 
Die polniſch⸗tſchechoſlowakiſche 
Skikonferenz verlegt. 

Die auf den 23. d. M. nach Teſchen einberufene Non- 
jereng der Delegierten des Song Lyzarn R. C. S. und des 
P. 3. N. ift auf den 30. November 1. J. verlegt worden. 
Gegenſtand der Verhandlungen bildet der gegenſeitig freie 
Start polniſcher Silläufer in der Tſchechoſlowakei und ſche ⸗ 
choſlowaliſcher Sliläufer in Polen. 


J 


4 


ſich als Dichter, Anwalt, Journaliſt, Soldat und Polititer 


hervorgetan. 
EG? FETE 
Störungen in den, telephoniſchen 


dert, indem er den Bauern drohte, daß, falls fie Mllch 
von der Molkerei nehmen würden, er ihnen teine Abſolu⸗ 
tion erteilen werde. Während des Religionsunterrichtes 
iin der Schule im Oſtra forderte er die Jugend auf, Wej- 


ſaberds über Rußland im Umlauf find, gehen teog der | etilen und fie müßhundelt. 


fer zu nehmen und die Polen hinzuuſchlachten. Infolge 
die ſer Auffordeunung haben die vutheniſchen Schüler Polen 
i Nachdem die Polizei von 


Verbindungen mit Rußland. 


Berlin, 22. November. Die Gerüchte, die feit geſtern 
0 - s Sund! des kriegeriſchen Pfarrers erfahren Yat- 
Dementi der amtlichen ruſſiſchen Stellen weiter um, wobei den Hond lungen e 
fie durch Störungen in den Verbindungen des Auslandes de, Mob derjelbe und fonnte bisher nicht feitgenommen 
mit der Comjeiuniom eime neue Stütze finden. \ g> 


sa, daage ift, daß 18 Verbindungen mit Mos- ' Fern 

u und anderen ruſſiſchen Städten nicht zuſtande kommen, 

zum Beiſpiel konnte Moskau heute vormittags von Ber- hochwaſſer am Tleckar. 

lin weder über Riga oder Kaſan noch über Königsberg er⸗ Stuttgart, 22. Movember.. Infolge des lang anhalten⸗ 
veicht werden. Dieſe Stövungen, die unmittelbar hinter den Regens führen die Flüſſe des Württembergiſchen 
der deutſchen Grenge beginnen, werden vom Berliner Fern- Schwarzwaldes Hochwaſſer. Auch Kocher, Rems und Nagſt 
amt auf atmoſphäriſche Einflüſſe zurückgeführt. Dagegen find vielfach über die Ufer getreten. In mehreren Ort- 
ft der Funkverkehr mit Moskau, nach wie vor regelmä- ſchaften bei Gmund, Aalen hringen, Crailsheim und 
Neckarſulm überflutete das Waſſer die Stvaßen und drang 
teilweiſe in die Häuſer ein. 


— — 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Technik 


Ein Spiegel von 2 Tonnen Gewicht. 
Herſtellungszeit: 2 Jahre. 4 

Auf Veranlaſſung des ameridanifchen Amtes für Maße 
und Gewichte in Waſhington wurde im Mai 1929 ein Glas⸗ 
flok im Gewicht von 2000 Kilogramm gegoſſen, der als 
Teleſkopſpiegel dienen foll. Er beſitzt die Form einer Schei⸗ 
be, hat einen Durchmeſſer von 1,8 Metern und iſt 32 Zen⸗ 
timeter hoch. Damit alle inneren Spannungen in dieſem 
Glas vermieden werden, wurde es ſehr langſam abgekühlt. 
Der Guß erfolgte bei eimer Temperatur von 1 400 Grad, 
die ſich nur allmählich verringerte, indem man das Glas 
durch Zudecken vor rajder Abkühlung ſchützte. Innerhalb 
einer Woche ſank die Temperatur auf 600, in weiteren 45 
Tagen auf 500 und im Verlauf von 130 Tagen auf 20 
Grad. Erft dann wurden unter größter Spannung der Be- 
tefligten die Decken abgehoben, und zur größten Freude 


der Prüfungskommiſſion konnte man ſeeſtſtellen, daß die 


Scheibe keine Sprünge zeigte und auch optiſch völlig klar 
und rein war. Der Klotz wurde nach Pittsburgh zu einem 
berühmten Glasſchleiſer gebracht und dort mit Schmirgel 
und Polierrot immer dünner geſchlifffen. Schließlich war er 
mur noch 23 Zentimeter dick. Zugleich wurde ihm die Geſtalt 
eines Hohlſpiegels gegebem, deſſen Höhlung in der Mitte 
2.4 Zentimeter tief iſt. Im gegenwärtigen Zuſtand iſt der 
Spiegel aber nur zu einem Fünftel vollendet, ſo vollkom⸗ 
men er auch dem bloßen Auge erſcheinen mag. Das Shwe- 
vigſte iſt es, die Heinen Unebenheiten jo verſchwinden zu 
laſſen, daß ſie auch nicht mehr Bruchteile eines Millimeters 
ausmachen. Denn vom Veſteller wurde verlangt, daß die 
Höhlung des Spiegels gantz genau der Wellenlänge des 
gelben Lichtes entſpreche, und dieſe Wellenlänge beträgt den 
zwanzigtauſendſten Teil eines Millimeters. Bei einer folden 
Genauigkeit muß man bei der Einſtellung der Poliermaſchi⸗ 
nen fogar: die Ausdehnung berüchſichtägen und daher die 
Temperatur des Raumes, in dem gearbeitet wird, konſtant 
erhalten. Man hoſſt, daß 1931 der Spiegel fertig wird, ſo⸗ 
daß er im Teleſkop der Sternwarte der Univerſität Ohio 
angebracht werden kann. Er ift der größte jemals in Ameri- 
la hergeſtellte Spiegel. 


Die größte Talſperrre der Welt. 

Vor kurzem hat man mit den Vorarbeiten für das 
größte Bauwerk begonnen, das feit der Erbauung des Pa- 
mamabanals von den Vereinigten Staaten ausgeführt wird; 
es handelt ſich um den größten Staudamm der Welt, der 
die berühmte Anlage von Aſſuan um das Doppelte über⸗ 
treſſen und 665 Millionen Mark koſten wird. Durch den 
Bau einer AS m hohen Mauer wird das größte künſtliche 
Wafjerbeden der Erde geſchaſſen, in dem New York und 
Chicago gemeinſam Platz hätten. Es geſchieht dies an einer 
Stätte, die um 1540 von einem Unterführer des Cortes 
endet und ſeitdem immer wieder vergeblich von Aben⸗ 
teurern beſucht wird, wie auch ſchon die Spanier dort ver- 


geblich nach den ſagenhaften ſieben Städten Cibola ge- 
forſcht hatten. Dort liegt, am Oberlauf des Colorado, das 


Imperial⸗Tal, einſt, wie das benachbarte Totental, eine 
glühende Einöde von Sand und Geröll, nun aber durch 


Lungeleitete Bewäſſewung zum Teil bebaut und von 70 000 


Bewohnern beſiedelt. Das Land ijt heute eins der frucht⸗ 
barſten der Erde, doch ijt es immer von den Uebeyſchwem⸗ 
mungen des Colorado bedroht. Der Damm dient alſo nicht 
nur der Flußregulierung, der Auſſſpeichevung der über: 
ſchüſſigen Waſſermengen zur Zeit der Schneeſchmelze, ſon⸗ 
dern auch der Gewimnung von 1 Million PS und der Ver⸗ 
ſorgung des 520 km entfernten Los Angeles mit Trink⸗ 
waſſer. Der Grund des Dammes wird 40 m tief quer über 
den 105 m breiten Fluß gelegt und zur Sicherheit noch 
beide rſeits 15 m weit in den Felſenrand verankert. Seine 
größte Dide wird 12 m betragen. Für den Materialtrans⸗ 
port wird erſt eine 43 fm lange Eiſenbahn und eine Auto⸗ 
ſtvaße angelegt. In kurzem wird auch für die 4000 Arbeiter 
und, ihre Familien eine neue Stadt, Boulder City, aus dem 
Boden ſchießen. Im Juli wurde ſchon aus Flugzeugen die 
Gegend bartographiſch aufgenommen. Das zurückgeſtaute 
Waſſer wird einen 173 m tiefen, 16 km breiten, 184 km lan: 
gen See bilden, deffen Waſſer hinreichen wirde, um den 
Bundesſtaat Kentucky 30 om tief unter Waſſer zu ſetzen. 
Würde der aus fünf Millionen Sack Zement errichtete Damm 
eimſtürzen, dann würden unter der Flutwelle feds Städte 
mit 100 000 Bewohnern begraben werden. Die Baudauer 
iſt auf acht Jahre veranſchlagt, das Elektrizitätswerk wird 
aber ſchon früher in Gang kommen. Es wird durch vier 
1200 m lange, in den Fels gebohrte Umgehungstunnels 
geſpeiſt. ; 


Automätifche Feuerwehr. 

Das Veſtreben der Technik geht immer mehr dahin, 
den Menſchen zu entlaſten und ſein durch allerlei Umſtände 
oft unſicheres und unzuverläſſiges Eingreifen durch auto⸗ 
matiſche, exalt arbeitende Maſchinen zu erſetzen. Im bejon- 
deren Maß zeigt fih dies auf dem Gebiet des Feuerſchut⸗ 
weſens. Cine der neueſten automatiſchen Anlagen dieſer 
Gattung ift die framzöſiſche Siproeinrichtung. Sie beſteht 
aus mehreren Detektoren, die in den Zimmern und ſonſti⸗ 
gen Räumen angebracht, durch ein Netz von Drähten mit 
einer Alarmvorrichtung und einer gleichfalls über die ver⸗ 
ſchiedenen Räume verteilten Löſchanlage verbunden ſind. 
Bei der geringſten gefährlichen Erhöhung der Temperatur 


wird durch das Detektorenſyſtem ein elektriſcher Strom un⸗ 
terbrochen. Die Folge davon iſt, daß einmal die Alarmſtelle 
ſichtbare und hörbare Zeichen gibt, gleichzeitig die Gas, 
Waſſer⸗ und Dammfleitungen abgeſtellt werden und am 
Brandherd die Spritzenvorrichtung in Tätigkeit tritt. Die 
Anlage funktioniert jo ſchnell, daß fünfzehn Sekunden nach 
dem Ausbruch des Feuers die Löſchvorrichtung in Gang iſt. 
Noch mehr: im Augenblick, in dem das Feuer erloſchen ift. 
ſchaltet ſich der Strom, der unterbrochen worden war, wie⸗ 
der ein, der Waſſerſtrahl hört auf — wodurch Ueberſchwem⸗ 
mungen vermieden werden — und der ganze Apparat kehrt 
wieder in ſeine anfänglich; Beveitſtellung zurück. Der Be- 
ſitzer der Anlage braucht keinen eintzigen Handgriff dabei 
zu tun, 


Die ſprechenden ſtöpfe. 
Ein Ediſon des 18. Jahrhunderts. 
- Unter den Vorläufern des Gdiſonſchen Phonographen 
nümmt die Entdeckung eines Franzoſen, des Abbe Mical, 
der im 18. Jahrhundert lebte, eine beſondere Stellung ein. 
Es handelt ſich um die „ſprecherden Köpfe“ des erfindungs⸗ 
reichen geiſtlichen Mechanikers, über welche die zeitgenöſſe⸗ 
ſche Chronik fo ausführlich berichtet, daß die Exiſtenz dieſer 
Sprechapparate nicht bezweifelt” werden kann. Vachau⸗ 
monts „Geheimen Denkwürdigkeiten“ iſt zu entnehmen, daß 
der Abbe ſchon vorher gwei Figuren konſtvuiert hatte, die 
Flöte ſpielten und 24 Stunden hintereinander die verſchie⸗ 
denſten Muſickſtücke ausſührten. Da man ihm aber die Nackt⸗ 
heilt dieſer Figuren übel vermerkte, enbſchloß ſich der ge- 
lehrte Mechanfker, fein Werk widder zu zerſtören, das zu 
einem öfſentlichen Skandal Anlaß gegeben hatte. Wichtiger 
als dieſe Mitteilung iſt eine andere, nach der am 4. Mai 
1778 der Abbe mit einer neuen Erfindung hervortrat, über 
die in den genannten Memoiren folgendermaßen berichtet 
wird: „Man ſpricht viel von einem Kopf, der mach der 
ſinnreichen Konſtrultion ſeines Schöpfers die Worte ſpre⸗ 
chen lann: „Der König macht das Glück ſeiner Völker, und 
das Glück feiner Völker bedeutet das Glück des Königs.“ 
Der Schöpfer dieſes auſſehenerregenden ſprechenden Kopfes 
iſt ein Abbe namens Mical.“ Auf Grund der Urkunden, die 
im Archiv der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaſten verwahrt 
werden, läßt ſich der Werdegang des Prieſters weiter ver⸗ 
folgen. Im Jahre 1783 machte Mil der Akademie offi- 
zielle Mitteilung won feiner Erſindung und bat in aller Be: 
ſcheidenheit die gelehrte Körperſchaft, dieſe zu prüfen. Er 
berichtet, daß er nach vielen vergeblichen Verſuchen end⸗ 
lich zwei Köpfe konſtruiert habe, die vier zuſammenhängen⸗ 
de Sätze ſprechen könnten. Aus zwei weiteren Briefen iſt 
zu erſehen, daß Mlioal mit den Abademikern in Verhand⸗ 
lungen getreten war, und daß er den Auftrag erhielt, eine 
Denſchrift auszuarbeiten, die noch heute im Archiv der Mba- 
demie vorhanden iſt. Er gibt darin eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibaung der Konſtruktion des Kopfes und beſchreibt un: 
ter anderem ausffihrlich, daß die darin befindliche Membran 
aus Tierfell das Zungenband, eine Röhre aus Pergament 
den Kehlkopf erſetze, und das endlich ein Blaſebalg die Tä⸗ 
tigleit der Lunge ausübte. Wie ernſt die Akademie der Wii- 
ſenſchaften den Erfinder nahm, geht daraus hervor, daß fie 
ihn am 19. September 1783 — demſelben Tag, an dem zu 
Verſailles in Gegenwart des Königs die Montgolfiere ihren 
berühmten erſten Auſſtieg machte, der Ehre für würdig 
hielt, einer der ſechs Deputierten zu fem, die im offiziellen 
Auftrag, der Abademie dem Ballonauſſtieg beiwohnten. Spä⸗ 
ter wurde damm Mial als Verſertiger der ſprechenden 
Köpfe auch dem König vorgeſtellt. Der Abbe führte dieſe 


ſprecherdden Köpfe auch der Oeſſſentlichkeit vor, aber da fidh 


der wellfremde Erfinder nicht auf Reklame verſtand, fo 
trat feine Erfindung bald in den Hintergrund, obwohl er, 
wenn auch unvollkommen, ein Problem gellöſt hatte, dus feit 
Archimedes allgemein als unlösbar galt. Wo diefe Spoech⸗ 
maſchine geblieben iſt, weiß man ebenſowenig, wie das Da- 
tum des Todes ihres Konſtrukteurs nnd den Ovt feiner 
letzten Ruheſtätte. 8 


Die neueſte Zierde des ſtapitols. 


Wie ſchon kurz gemeldet, hat die italieniſche Regierung 
in Wien das wichtigſte Bruchſtück der berühmten Ara Pacis 
(Altar des Friedens), den Kopf des Mars, erworben. Im 
Veſitz dieſes wertvollen Fragments des berühmten römiſchen 
Monuments will ſie jetzt daran gehen, mit Hilfe der bei 
verſchledenen Ausgrabungen unter dem Palaſt Fiano in 
Rom ans Licht geförderten anderen Bruchſtüche das altrö⸗ 
miſche Friedensdenkmal als Ganzes wiederauszubauen. Die 
aufgefundenen Teile ſind in verſchiedenen italienüſchen Mu⸗ 
ſeen zerſtreut. Das einzige Bruchſtück, das nicht in Italien 
war, wurde feinergeit von einem bei den Ausgrabungen 
tätigen Arbeiter entwendet und an einen römiſchen Antf⸗ 
quar verkauft, der es an einen Wiener Sammler weitergab. 
Von dieſem ift es jetzt angekauft und wieder nach Italien 
gebracht worden. Das berühmte Monument wurde auf Bè- 
fehl des Senats nach der Rückkehr des Auguſtus aus Spa⸗ 
nien und Gallien im Jahre 9 wor Chriſti Geburt errichtet. 
Es beſtand aus einer ausgedehnten Umwallung, zu der 
zwei große, 3.60 m breite Tore führten; das eine ging auf 
das Marsfeld, das andere auf die Via Flaminia hinaus. 
In der Mitte dieſer Umwallung erhob ſich der eigentliche 
Altar auf einem Sockel, zu dem drei Stuſen hinaufführten. 
Wir find nicht nur über das Bauwerk ſelbſt, fondern auch 
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über die architektoniſchen und dekorativen Formen der Um⸗ 
walung unterrichtet. Von dort aus ſetzte ſich der feierliche 
Zug in Bewegung, der dem Kaiſer nach feinem Triumph- 
zug entgegenging. Auguſtus ſelbſt gedenkt der Ereigniſſe 
in ſeiner Inſchviſt, die in einer Kopie auf der Mauer des 
Tempels von Ancyra erhalten iſt. Man weiß noch nicht, in 
welcher Form das wiederhergeſtellde Dankmal, das auf dem 
Kapitol in Nom ſeinen Platz finden wird, wieder erneuert 
werden fol, aber es herrſcht kein Zweifel daran, daß es 
möglich fein wind, den Altar im ſeiner alten Form völlig 
wiederherzuſtellen. Man will auch ohne Zeitverlust die Aus- 
grabungen unter dem Palaſt Fiano wieder aufnehmen, wo 
unter anderem noch eine große Urne der Hebung harrt, die 
bei den Ausgrabungen im Jahre 1903 aufgefunden wurde. _ 
aber der Terrainſchwierigleiten wegen noch nicht zutage ge⸗ 
fördert werden konnte. 


Schmetterlingsfarbe und Induſtrie. 


Technik verdirbt Natur. 

Zu den unangenehmen Auswirkungen der modernen 
Technit gehört der verändernde und ſchädigende Einfluß 
der jnduſtriellen Abgaſe auf die Lebewelt. Nicht nur den 
menſchlichen Bewohnern von Induſtriegegenden ift durch 
Ruß, Rauch, Cafe u. a. ſchon äußerlich ein Stempel aufge 
drückt, der die Eegenwart von Fabriken verrät; auch im 
Pflanzen- und Tierreich hinterlaſſen die unvermeidlich eni- 
weichenden Abſſallſtoſſe der industriellen Tätigkeit ihre Spu⸗ 
ren. Vor kurzem wurde mit ziemlicher Sicherheit ſeſtgeſtellt, 
daß fogar die Färbung der Schmetterlünge dieſem Einflüſſen 
unterworfen iſt. Schon ſeit längerer Zeit war man in n= 
duſtrliebezzürken auf Schmetterlinge aufmerkſam geworden, 
die durch ihre ungewöhnlich dunkle Farbe auffielen. Man 
bezeichnete dieſe Ewſcheimungen als „Melanfsmen“. Bei den i 
zur Auflblärung angeſtellten Verſuchen wurden Schmetter⸗ 
lingsgruppen der Einwirkung werſchiedener Chemikalien. 
wie Methan, Ammoniak, Pyridin, Cyan, Leuchtgas, ausge: 
ſetzt. Dieſe Subſtanzen wurden hierbei ſowohl allein, als 
auch in beſtümmten Zuſammerſſetzungem verwandt. Ein Ho- 
her Prozentſatz der Falter, die aus den fo behandelten 
Puppen hervorſchlüpften, war ſchwärzlich gefärbt. Die ſes 
Ergebnis macht es äußerſt wahrſcheimlich, daß auch die na⸗ 
kürlichen Melaniemen auf die gleichen Urſachen zurückzu⸗ 
ſühren find. Demmach käme man zu der bedauerlichen Gol- 
genung, daß in Indauſtrie⸗, wie überhaupt in Großſtädten 
die bunte Farbe der Schmetterlinge immer ſtärker zum 
Verſchwindem gebracht wird. 


Die Erde ohne ſtohlen. 


Nach der Berechnung engliſcher Chemiker reichen die 
Kohlenworräte der großen Kohlenbenrgwerbe der Erde nur 
noch für etwa fünfzehn Generationen. Freilich wind man 
dann keine Kohle mehr brauchen, weil alle in der Induſtrie 
nötigen Kohlenprodukte hoffentlich ſynthetiſch dargeſtellt 
werden können. Die Verwandlung der Kohlenſäure der 
Luft in Kohlengaſe ift bereits gelungen. Dieſe können wie- 
derum im Acetylen oder in Teer umgewandelt werden,, der 
ja zur Hälfte aus Benzin beſteht. Da der Vorrat der Luft 
an Kohlenſäure unerſchöpflich ih, und ſomit die Mittel zur 
Herſtellung ungusdentbar großer Maſſen von Betriebsſtof⸗ 
fen zur Verfiigung ſtehen, wird die Menſchheit, wenn es 
ee jo weit iſt, ſehr gut ganz ohne Kohlen auskommen 

men. 


Nützliche Abwäſſer. 
Neue Methoden — neue Erfolge. 


Ein ſchwieriges Problem der Induſtriegegenden ift die 
Frage der Wwäſſerreimägung. Denn man will die aus den 
Fabriken kommenden Wäſſer nicht nur ungeführlich für Fi- 
ſche machen und verhüten, daß das Waſſer für Trinkzwecke 
unverwerdbar wird, ſondern die ſeſten Bestandteile der Wb- 
wäſſer noch gewinnbringend verwerten. Von einer Fabrik, 
die Maisſtärbe herſtellt, wurde in, den Vereinigten Staaten 
ſeſtgeſtellt, daß fie die Gewäſſer eberſſo ſtark verunreinigt 
wie eine Stadt von 800 000 Gimwohnern. Durch verhältnis 
mäßig billige Einrichtungen gelang es, nicht nur aus dem 
Waſſer Werte von zwei Millionen Mark jährlich zu gewin⸗ 
nen, ſondern auch die Verunrefnigung des Abfluſſes auf 
ein Sechzehntel herabzuſetzen. Sehr unangenehm macht ſich 
auch in Abwäſſern von Teerdeſtillationen die Karbolſäure 
bemerkbar, da ſchon geringe Spuren das Waſſer für Brink 
zwecke ungeeignet machen. Jetzt verwendet man es zur Bes 


ſeltenlarwen getötet und im Boden für die Pflanze wert 
volle Verbindungen geſchaffen werden, auch das Unkraut 
geht zugrunde. Aus den Abwäſſevn der Wollwäſchereien ge⸗ 
winnt man Wollſett und Dünger durch Einblaſen von 
ſchwefliger Säure, aus denen von Molibeveien und Käſereien 
auf ähnliche Weiſe das Gaſein, das an Schweine verjiittert 
wind oder als Ausgangsmaterial für die Erzeugung von 
Kunſtmaſſen dient. 


Geruchloſer Rautfchuk. 

Denn Kautſchuk, dem Linoleum und dem Fiſchleim tft 
ein eigendümlicher und recht unangenehmer Geruch eigen. 
Amerilaniſche Parfümſabrükanten bemühen fih nun, den 
ſchlecht riechenden Rohmaterialien gewiſſe Stoffe beiizumi: 
ſchen, um ihren Geruch fo zu neutvallifieven, daß er fo gut 
wie ganz verſchwindet. Ein anderes Verfahren beſteht da⸗ 
un, die ſchlecht riechenden Nohftoffe leicht zu parfümieren. 
Bei dieſen Verſuchen Hat. fih gezeigt, daß gevade die am 
unangenehmſten riecherden Rohſtoſſſe am leichteſten — und 
zwar ganz ohne Parfümbeimiſchung, nur durch Neutral: 
ſievung — ihren unangenehmen Geruch verlieren, 
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Die Stellungsnahme Polens Danzig gegeniiber ift feit 
Bereinigung. zu einem gemeinſamen Zoll⸗ und Wirt- 
ſchaftsgebiet immer unverändert entgegenkommend geblie⸗ 
Dieſe Datſache beweiſt die langjährige wirtſchaftliche 
Unterſtützung der Freien Stadt durch Polen. Danzigs Ha⸗ 
fen hat einen unter preußiſcher Herrſchaſt nie gekannten 
ſſchwung genommen. Aus politiſchen Gründen, die in 
erſter Linie außerhalb Danzigs liegen, werden dieje Lidt: 
ten der Danzig⸗polniſchen Zuſammenarbeit gefliſſentlich 


weggeleugnet oder doch wenigſtens totgeſchwiegen. Leider Voudergvund zu rücken und ausſchließlich feinen eigenen 


Find 
don der Uebung abgewichen, gerade die angeblichen Shat- 


tenſeiten der polniſch⸗Oamziger gemeinſamen Wirtſchafts⸗ 
entwicklung möglichſt kraß in den Vordergvund zu rücken. zig der hiſtoriſchen Polniſchen Republik gegenüber. Freilich 
hatte Polen ſelbſt eine ſolche Sitwation, ſchaffen helfen. 


e iſt jhon mehrſach darauf hingewieſen worden, daß ſich 
Konſequentz einer derartigen Methode eine nachteilige 


und ſchädliche Beurteilung für Danzigs Hafen und Handel ne analoge Monopolſtellung Gdynias für das Wirtſchafts⸗ 
. Das Gleiche gilt auch von der Frage der Koopera- leben Polens ebenfalls ſchädlich wäre, ja, daß wenn Dan⸗ 


ion von Danzig umd Gdynia. 

Die Eimſtellung der polmiſchen Staatsmänner ift im 

Sinne der großen Richtlinien der polniſchen Politik Dan- 

8 gegenfiber ſtets pofitiv geweſen Ohne auf frülhere 

e Erklärumgen des Miniſterpräſidenten Bartel 
des Generals Gorecki zurückzugreifen, konnten wir 


unlängſt Reden des Giſenbahnmimiſters Kühn und anderer für ein Volk, lehrt es Beziehungen mit verſchiedenen Völ⸗ 


Regiewungsſtellen aus Anlaß der Eröffnung der neu⸗ 
en Giſenbahnlinie Oberſchleſien — Gdynia veröffentlichen, 
e von einer Danzigs Rolle und Bedürfniſſe durchaus 
wuitudigenden Einstellung der polniſchen Regierungsfakto⸗ 
den zeugen. | 
Heute bringen wir einen weiteren Beitrag dieſer Art, 
welcher einer Rede entnommen ift, die der Handelsmini⸗ 
Ing. Kwiatkowski unlängſt durch Radio gehal- 


e hat. Es jeien nadjfiehend einige Danzig intereffieren- 
en in Erinmerung gebracht. Der Miniſter hob u. a. 
r: 


„Währerld Schleſien infolge ſeiner natürlichen Reich 
tümer und dank feiner qualifizierten und organiſierten 
ölkerung die Grundlage der polniſchen induſtriellen 
entwicklung abgibt, iſt Pommerellen, das ſchon heute an 
ò t Oſtſeellſte in Danzig und in Gdynia fait 50 Prozent 
fer geſamten inneren Warenumſchlags konzentriert, von 
zer Natur ſelbſt dagu berufen, den erſten Platz im polni- 
N Handel einzunehmen. Die Bande der wirtſchaftlichen 
damen Zuſammenhänge find nach dem Weltkriege unter 
ie in Druck der polnfſchen ökonomiſchen Notwendigkeiten 
ud Erforderniſſe ſchnell unb feft geknüpft worden und 
von Schleſien, von den Kaxpathen und von Wilno 

t Danzig und Gdynia. 

Man braucht nur einige Zahlen anzufühven, um fih 
> dem entſchiedenen Fortſchreiten dieſes Prozeſſes iiber- 
zügen. 
über die 
lich 
deſamten polniſchen Epports und Imports. Jetzt dagegen 


und 
gair 45 Prozent des ſummariſchen Exports und Imports 
ns. 

x Möglichkeiten jeder Kilometer einer freien, uneinge⸗ 
chränkten und durch Menſchenarbeit umgebildeten Meeres: 
1 

n Landgrentze darſtellt. 
— .. 


Ein sportroman von Irnfried von Wechmar 


2. Fortſetzung. ; 
Donnernd brauſte der D-Zug in den Bahnhof, hielt 
ſtand mit ziſchendem Stöhnen. 


Aus einem Wagen zweiter Klaſſe ſtieg der Lange, vom 
kartenden Diener unterſtütgt. Mit etwas ſchlackſtgen Schrit; 
en tuat er durch die Vorhalle auf den Wagen zu, führte 

die Linde an die Reiſemütze, während er mit der 

n die Handtaſche in den Wagen warf, ſo daß die Pfer⸗ 
erſchreckt die Köpfe hoben. 
Der Diener mit dem Lederkoffer haſtete hinterdrein. 
„n Tag, Schweſter.“ Der Lange kletterte auf den Bock. 
Diener fap hinten auf, und mit burzem Ruck zogen 
Pferde an. 

Ratternd holperte der leichte Wagen über das Klein- 
ſadtpflaſter, bog in den Sommerweg der Chauſſee und 
de te nun leiſe den feinen Sand, ſo daß das Kirſchen 
ng Riemenzeuges und von Zeit zu Zeit das Anſchlagen 
Nes Eiſens an einen Steim zu hören war. 
een Die Schweſter gab den Pferden die Köpfe frei. Moch⸗ 
en fie traben, es war ja jo ſchön hier inmitten der hevbit- 

Landſchaft. Die ſchon faſt kahlen Bäume, über den 


und 


de 


der 
die 


am 
den 


fror 


herbſtlichen blauen Himmel die letzten Nachzügler unter 
Vögeln, die dem fernen Süden zuzogen. 

Der Lange ſchien von all dem nichts zu merken. Er 
nur, derm er zog jetzt den großlarierten Mantel noch 
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Volkswirtſchaft 


Danzigs Rolle im polniſchen Wirtſchaftsleben. 


Bedeutſame Erklärung des Handelsminiſters Kwiatkows ki. 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 


Damit dieje Unbehindertheit der wirtſchaftlichen Ar⸗ Apparate wie: 


beit tatſächlich und voll in Wirkung treten kann, muß Po- 
len mindeſtens zwei miteinander in ſachlicher wirtſchaftli⸗ 
cher Weiſe konkurrierende Handelshäfen beſitzen. Ein Ha⸗ 
fen ift nämlich nicht Ziel und Zweck der Wirtſchaftspolitit 
an ſich. Eim Hafen mit wirklichem Monopol hört ſchon auf, 
jene Grentze der Freiheit und der unbehinderten wirtſchaft⸗ 
lichen Expanſion zu ſein. Mit ſeiner fortſchreitenden gün⸗ 
ſtigen Entwichlung beginnt er feine eigenen Ziele in den 


tereſſe des Staates, dem er dienen ſoll. 


Gine ſo geartete Politik trieb ſeinerzeit das alte Dan⸗ 


In ähnlichen Sinne könnte man eben feititellen, daß ei⸗ 


zig nicht exiſtieren würde, Polen unverzüglich den Bau 
zweier Häfen ſowohl Gdynias als auch eines neuen Dan: 
digs im Angriff nehmen müßte. z = 

Die rein wirtſchaftliche Arbeit erſchöpft durchaus nicht 
den Wert des Beſitzes einer eigenen Seeküſte. Der See⸗ 
handel vepräfentiert zugleich die höchſte politiſche Mtademe 


kern der Welt anknüpfen, mit ihnen zuſammenzuarbeiten 
u. ſ. w. 

Es ift erfrewulich, daß angeſichts des polniſchen Küſten⸗ 
beſitzes und ſeiner Aufgaben ſowie Verpflichtungen, die 
ſich aus der Notwendigkeit ſeines Schutzes ergeben, alle Po- 
len ſolidariſch einig umd zu den höchſten Opfern bereit find. 
Die großen materiellen und techniſchen Fortſchritte, welche 
an der polniſchen Seeküſte vom polniſchen Volke gemacht 
worden find, und an denen gleicherweiſe die Regierung 
und das Volk Anteil genommen haben, haben gezeigt, daß 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


‚Elektrownia Bielsko-Biala, Spółka Ak. 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


und auch kompetente Stellen der Freien Stadt meiſt nicht Vorteil wahrzunehmen im Gegenſatz zum allgemeinen Sf OYYYIXIXIIYIYYIIIYIIY) 


| 


Radio 


; Sonntag, 23. November, 
Kattowitz. Welle 408.7: 10.15 Gottesdienſt, 127.10 Gin« 
fonie konzert, 15.40 Jugendſtunde, 16.00 Funkbriefkaſten, 
16.20 Schallplatten, 16.40 Plauderei, 16.55 Schallplatten. 
17.15 Warſchau, 1740 Konzert, 19.00 Humor, 19.25 Feuil 
leim, 20.00 Hörſpiel, 20.30 Klawiervortrüge, 21.10 Wier- 
telſbumde Literatur. 21.25 Leichte Muſik, 22.00 Feuilleton, 
22.15 Volkslieder Geſang, 23.00 Tomzmuſik. 
| Krakau. Welle 312.8: 14.00 Vorträge, 16.20 Schallplat⸗ 
‚ten, 16.40 Vortrag, 16.55 Schallplatten, 17.45 Konzert, 19.25 
Feuilleton, 19.40 Schallplatten, 20.00 Hörſpiel, 20.30 Rom- 
zert, 22.00 Feuilleton, 22.15 Liedervortrag, 23.00 Tang: 
muſik. c 
f Warſchau. Welle 1411.8: 10.15 Gottesdienſt, 12.15 Sin- 
fomiekomzert, 14.00 Vorträge, 15.40 Kinderſtunde, 16.00 
Funkbriefkaſben, 16.20 Schallplatten, 16.55 Schallplatten, 
1740 Unterchaltungsmuſik, 19.40 Schallplatten, 20.00 Hör- 
ſpiel: Frauenſtreiche, 20.30 Klaviervorträge, 21.10 Viertel⸗ 
ſtunde Literatur, 21.25 Leichte Muſik, 23.00 Danzmuſik. 


die Polen zur Löſung großer Wirtſchafts⸗ und Seeproble⸗ 
me befähigt find. Ein Stückchen Amerika ift an der polni⸗ Breslau. Welle 325: 8.45 Konzert (Schallplatten), 9.30 
ſchen Oſtſeeküſte entſtanden. Damit ijt auch praktiſch bewie⸗ Komzert (Schallplatten), 11.00 Evangeliſche Morgenfeier. 
jen, daß dieje Gebiete mit Recht in den Beſitz feiner frühe⸗ 12.00 Konzert der Schleſiſchen Philharmonie, 14.20 Toten- 
ven polniſchen Eigentümer zurückgekehrt find. gedenkfſeier, 16.00 Klaſſüſche Meiſter, 16.25 Lieder, 16.50 
Die obigen Ausführungen, die ſowohl Danzig als auch Kinderbühne: Der Verſchwender, 18.00 Kirchenmuſikaliſche 
teilweiſe Pommerellen betreffen, zeigen, wie bereits oben Abendfeier, 20.00 Kammermuſik, 21.10 Die Reportage des 
angeführt, die durchaus poſitive Einſtellung des polniſchen Todes. Hörſpiel von R. Mirbt, 22.00 Konzert. 
Steatsmannes zur Frage der Entwicklung des Danziger Berlin. Welle 419: 8.50 Morgenfeſer, 11.30 Bad-Ran- 
Hafens. Nirgends wird von dem Miniſter in irgendwel⸗ tate, 12.00 Konzert, 14.00 Jugerldſtunde, 14.30 Orgelvor⸗ 
cher Weſſe zu verſtehen gegeben, daß Danzig zu benachteili⸗ | eüge, 15.00 Suite A:moll, op. 103 a von Max Reger, 15.30 
gen jet, im Gegenteil, der Handelsminiſter Kwiatkowsbi be⸗ Schubert⸗Schumann, 16.30 Verſtorbene Künſtler (Schall⸗ 
tomt die Notwendigkeit der günstigen Entwicklung und der platten), 1730 Robert Mufil lieſt eigene Dichtungen, 18.00 
Exiſtenz der Häfen Danzig und Gdynia in gleicher Weiſe. Muſikaliſche Abendſeier, 19.00 „Kränze einem Kinde ge- 
Auch dem polniſchen Hafen Gdynia wird keineswegs eine wunden“, eine Sprechlantate, 20.00 Gedenkſtunde für die 


angepflügten Geldern ein leichter Rebelſchlezer, und hoc Wer fo lange in einem Gp 


Monopolſtellumg in Ausſicht geſtellt. Es wird wiederum 


In den Jahren 1924-25 betrug der Warenverkehr der bekannte Danzig entgegenkommende Standpunkt ver- Kammermuſik. 
geſamte polnifche Seeküſte und über Danzig jähr⸗ treten, daß Danzig eine hervorragende Rolle im polniſchen 
) kaum 2 Millionen Tonnen, d. h. etwa 15 Prozent des Wirtſchaſtsleben zu erfüllen hat und mit polniſcher Unter- beiterſendung, 9.00 Gottesdienſt, 10.00 Schallplattenmuſik, 


ſtützung erfüllen wind. Polen würdigt die Bedeutung 


auch praktiſch damach gehandelt. 
Allein ſchon dieje Tatſachen zeigen, welche unbegrenz⸗ 


Neuer Zolltarif in China. 


| Gefallenen, 21.10 „Stabat mater“ von Jofeph Haydn, 22.50 
Prag. Welle 4862: 8.00 Schallplatten muſik, 8.40 Ar- 


11040 Abtualitäten, 11.00 Matinee, 12.04 Märchen für Er⸗ 


t der Warenverkehr über beide Häfen, d. h. über Danzig Danzigs voll und ganz und hat feit Verſailles wie auch in wachſene, 12.30 Militärmuſik, 13.30 Landwirtſchaftsfunk, 
Edynia 11 Millionen Tonnen überſchritten, d. h. un- der früheren Geſchichte des beiderſeitigen Zuſammenlebens 14.30 Sogialämformationen, 16.00 Konzert, 18.00 Deutſche 
[Sendung „Oeſterreſchiſche Lyrik“, 18.55 Einführung zur 


(Oper, 19.00 „Traviata“, Oper, 22.00 Tanzmuſik. 
Wien. Welle 516.4: 10.30 Orgelvortrag, 11.05 Volks⸗ 
tümliches Konzert, 13.05 Bunte Folge (Schallplatten), 14.20 


Londonn, 22. November. In China ſoll ein neuer Zoll⸗ „Das Nachtlager von Granada“. Oper von Konradin Kreu- 


ein wenig enger um feine langen Beine und paffte dicke 
Wolken aus einer halbzerkauten Zigarre. 
„Gigentlich könnteſt du ein bißchen erzählen.“ 


grenze im Vergleich mit der widerſpenſtigen, ſchwierigen tarif am 1. Dezember im Kraft treten. Die chineſiſche Zen- ber, 17.30 Liedervorträge. Anny Kimelmann, 18.00 Mia- 
ind der wirtſchaftlichen Bewegungsfveiheit entgegenwärken⸗ tralregierung in Nanking hat geſtern über die neuen Zöl- viervorträge, 19.40 Arbeiterſinfoniekonzert, 20.50 Die Klaſ⸗ 
le beraten. 


EE r ADV ODIHINNHTO IPPO PE DOAS ETWAL AO POTIER IEPA 


ſiker der Operette. 


Schön! Der hatte ihn vor zwei Jahren geſchlagen, 
aber wenn der dämliche Aufzug beim Hochziehen an den 


Die Start die Kufen feines Schlittens nicht ruiniert hätte — 


Schweſter ſah den Langen von der Seite an und wartete, kein Bein hätte der Kleine auf die Erde bekommen. 


daß er berichten würde. 

„Was gibt es da viel zu erzählen?“ 

Verächtlich zog der Lange die Mundwinkel herunter: 
„Es iſt doch immer dasſelbe Bild.“ 


Und ſchon ſchwieg er wieder und ftierte vor fih hin. — auch für einen Bobfahrer hielt? Oder 


Gott ja? er hatte machher noch ein paar interne Rennen 
gewonnen, aber wer war denn da in Konkurrenz gegen 
ihn? i 

Etwa der junge Führer, der ſich — es war zum Lachen 
der ewig 


Und auch die Schweſter ſchwieg; fie kannte den Bruder ſproteſtierende Oberleutnant, der auch überall da zu finden 
und wußte, daß, wenn er micht vedem wollte, nichts aus] war, wo es billige Lorbeeren zu pflücken gab? ) 


ihm herauszubringen war, genau fo, wie er, fing er erſt 
einmal an zu erzählen, oft kein Ende finden konnte. 


Ueberhaupt der Kleine! Was wollte der eigentlich 
Ging ihn doch gar nichts an, mit welcher Mannſchaft er 


Forſch griffen die Rotſchimmel aus, und ein jeder der in der Meiſterſchaft ſtartete! a 


Inſaſſen hing ſeimen Gedanken nach. 


Glaubte der etwa, daß ſeine, des Langen Erfolge, auf 


Der Lange überſann noch einmal die hinter ihm liegen⸗ der Mannſchaft baſierten? 


den Tage. 

Was hatten fie wieder geredet und beſchloſſen, wie wich⸗ 
tig waren fie ſich worgekommen in ihren Aemtern als 
Vertreter der Vereine und Gaue, und wie geknickt, ja be- 
leidigt waren ſie, wenn er mit der ihm eigenen ſpöttiſchen 
Geſte ihre langatmigen Auseinanderſetzungen mit einer 
Handbewegung abgetan hatte. 

Und ein jeder von ihnen hatte doch geglaubt, daß 
gerade ſeine Ausführungen für die Weiterentwicklung des 
Bobſportes von eminenter Bedeutung ſeien. 

Sie gaben fih alle Mühe, mitzuhelfen, das mußte man 
ihnen laſſen, aber was ging das ſchließlich ihn an? Moch⸗ 
ten fie beschließen, was fie wollten, er würde fih auch über 


Er war der Führer, ſeinetwegen konnten fie ihm Mehl⸗ 
ſäcke auf den Schlitten binden, er würde trotzdem ſiegen. 

Gewiß, der Kleine war eim fleißiger Mitarbeiter im 
Vorſtand, und ohne ihn wäre die Karre nur halb ſo gut 
gelaufen; aber das durfte man dieſen jungen Leuten um 
Gotteswillen nicht merken laſſen. 

Dem Langen war die Zigarre ausgegangen; er entzün⸗ 
dete ſie neu und philoſophierte weiter. 

Was hatte der Kleine wohl mit der Frage bezweckt? 

Und plötzlich kam ihm die Erleuchtung. 

Donnerwetter! Daß er daran micht gedacht hatte! 

Aber da ſollte doch gleich der Teufel dazwiſchenfahren! 

Der Kleine, dieſer über den Rahmen des Bobſportes 


die lächerlichen Beſchlüſſe einer Hohen Heneralverſammlung zaum befannte Kaufmannsfohn und feine Schweſter. 


hinwegzuſetzen wiſſen, wenn er es für nötig hielt. 

ſtamd wie er, der 
kannte den Betrieb. Man ließ ſich nichts vormachen von 
dieſen Auch⸗Sportlern, die, wenns hart auf hart ging, ihn 
doch nicht erreichten. 


Was hatten fie denn alle geleiftet? Selbſt der Kleine 


Sollte er doch froh fein, daß er die ſchöne Vorſtands⸗ 
nadel trug! Wollte die Schweſter vielleicht auch noch hei⸗ 
raten! 

Denm zum Flirten war der Kerl zu ſolide. 


Fortſehung folgt. 
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‚Grosse 8 
Werkstatt 


in Biala mit Starkstrom | 
für Motoren, für alles; 
verwendbar mit Bau- 
parzelle sofort zu ver- 
kaufen. Geil, Anfra- | 
gen an d. Admistration | 
ds. Bl. unter „N 881, 


— —ä—— — 


Uniewaznia sie zgü- 
biong 


| | 
laike wolskowg | 
wystawioną 
przez P. K. U. Poad 
chowa na Sie 
Moses Fischmann 
ur. 1894 Lipsko, Woj. 
Kielce, 


Was Hei Heraus! 
Fall sparefi Sie manchen 
wenn Sie Pi sil im der 


erteile ich jeder ap 
einen. guten Rat bei 


Weisstluss 
Jede Dame wird er- 
ban, und pa 3 5 
bar sein. 

Gebauer, N 2. 
Friedrich-Ebertstrasse 


105, Deutschl. (Porto 
beifügen) 775 


Auf jeden 


i nn 


da W 
Len e215 bis J Ene Wasser 
kommt [Pak Persil. open Sie durch 
Persil! 


—— e a 


1: 
1——— 


in dieser ZEITUNG | 


Porsilkit Persil 
7 : Makulatur- Papier Fe don tostan 


s ist abzugeben in der Druckerei „ROTOGRAF" 3 | 
0 Bieisko, ul. Pilsudskiego 13, Teleion 1029. © 2 o 


| Sämtliche 


Fin elegant möbliertes, separiertes 


Badezimmerbenützung und Telefon 


| 
ist sofori zw vermieten 


Nähere Auskünfte in der Admini- 
stration des Blattes. 


f 

\ 
Achfung?! 
Die neuen 25 gr. und die 75 gr. 


Marken von der laufenden Post ge- 
braucht, kauft und zahlt gute Preise 


Leo Löwy 


Biala’Bielsko. 
Anfragen bedingen Rückporto. 
— —— —äʒF4—ä—— -ĩ . — 


Ogloszenie licytacji. 


Dnia 10 grudnia 1930 r. o godz. 
10-tej przed południem odbędzie sie 
w: Urzędzie Celnym w -Bielsku na dwor- 
cu towarowym publiczna lieytacja przed- 
miotów niepodjętych przez strony W 
przepisanym. terminie, jáko to: wyro- 
by z papieru i szkła, odzieży męskiej 
i damskiej, koronek jedwabnych, gremp- 
le, .kawy surowej, kitu asfaltowego, 
oraz części maszyn zelaznych. 

' - Bliższe określenie rodzaju towarów, 
oraz ceny wywoławcze ogłoszone są na 
tablicy urzędowej Urzędu Celnego w 
Bielsku. 

Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. 
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Sämtliche Maren werden zu bedeu- 
tend reduzierten Preisen verkauft. 


nen 


ist der Veberweisungs- 


1 Verkehr der P. K. G., 


Ein Mann in den 40-ger Jahren 


sucht Stellung 


als 


Lagerist 


purch Vermeidung an Baraus- 

zahlungen spart man an — 
oder einen anderen N und Kosten. Die P. 
Erwünscht etallbranche. Kau- E 
tionsfähig. in der angebote an die Dercchnel bei den Ueberweisun- 
Administration dieses Blattes. 923 Len Keine Manipulationsgebühr _ 
Administration dieses Ea... Ba Aia 

: Da und Red. Dr. H. Datin rausgeber: Reb, 5 

Eigentümer: Ned. C. L. _—n $. er. e ee rn . 


‘Hast Du Artherienver- 


Saison- Neuheiten 


n Damenmäntein 
Damenkleidern 
KHerrenmänteln 
Hemcnanzligen 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl lagernd. 


ADOLE DANZIGE 
RER 


Bielsko, pi. Chrobrego 


Die bequeme 
Art der Bezahlung 


welcher auf der unmittelbaren Ueber- 
schreibung des Betrages aus dem Check- | 
Konto eines Klienten der P. K. O. auf 
Rechnung des 
anderen Klienten besteht.! 


F. paner. 
Anton 


mit Restauration und Garten- 
betrieb, Saal u. Fremdenzimmer 


in schönster Beskidengegend 


zu verkaufen oder zu verpachien 


Ab 31. Dezember l. J. zu übernehmen. Gefi: Anfragen 
an Fleischermeister 


Śliwa, Olszówka Dolna bei Bielsk0- 


— — — 


Ein grosses, elegantes, möbliertes, son- 
niges 


mit Telefon und Badegelegenheit im 
Zentrum der Stadt Bielitz, per 1. Nov. 
zu vermieten. — Auskunft in der Adm. 
di. Bl. u. unter Tel. Nr. 2375 Bielitz. 886 


—— —— —ñ—4ä—— —— u O 


Englische Rahmbonbons. 


Makulatur-! 
Papier 


ist abzugeben in | 
der Druckerei 
„ROTO GRAF“ 
Bielsko, ul. Pitsuds- 
kiego 18, Tel, 1029. | 


A tank? 


lt es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 


| p ELTERN 
kalkung, Rheumatis- |. 
mus, Gicht, weissen > TOF FE E E 
eFluss, Hmoroiden, 
| chronische Verstop- 


ue Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung der Mestrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Lecznicze“ (Heilkräu- 
' ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: Adr. 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


PLUTO 


TOFFER 


Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bicisko, ul. 3 Maja 6. 
Achtung! U 
Bewohner Polens! 


Hoch nicht dapewesene Gelegenheit! m 


Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre” 
chenden Winterwaren versehen, aber es m 
gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 
| zwecks Reklame unter Berücksichtigung id, 
schweren Zeiten und des Mangels an Bargel 
ze zu unerhört niedrigen Preisen, denn 
bestehend aus 


| 
| Bicishe, ul 


ganzes Komplett, 


i Stücken für nur 49 U. 10 j. 


und zwar: 2%½ m Wollvelour mit Futter auf 
der anderen Seite, ein federleichtes und weile 
Material für Herren- oder Damenmüntel; 
Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissbarf? 
Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 
y Herrenhemd, warm und federleicht, be 
gen Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 ele 
Seidenkrawatie und 6 Taschentücher zu 
kaufen. — Dies alles versenden wir g 
Nachnahme für nur 49 zł. 70 gr. nach Ei Galt 


gen einer schriftlichen Bestellung. 
wird bei Uebernahme der ee. 
Bemerkung! Wenn die Ware nicht sei 
nehmen wir sie zurück und zahlen den 
zurück. 


Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 
schreibt sofort an unser Fabrikslager: 


L 
Polska momo: 
Odi, PI, Dabrowskiego 4 


Drucke und Preislisten versenden wir kosten 


50006006 660% 


Absolvent 


eines poln. Handelskurses 


sucht posten 


als Büropraktikantin. Gute Kennt 

in poln. Stenographie, Schreibmasch! 

und Buchhaltung. Beherrscht auch die 
deutsche Sprache. 


| 


Check-Kontos des! 


Bedient Euch bei 
Zahlungen der Uber- 


weisungschecks der P. K. O. Gefl. Angebote an die Administrati 


d. Bl. unter „Praktikantin“. 


oe e ẽ,ẽes 


Verleger: Red. C. L. Wan Drudevei 8 alle in 
Stafinski, Bielsko. 
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